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Die «ltalbacher Zeitung» erscheint täglich, mit Äulnnhme der Sonn- u»b Feiertage, Die »bmiu i f t ra t lon befindet
sich llongleslpllltz N r . » , die «tdoct ton Dalmlltin.Vafle « r , 6, Eprrch«>lndr» der Mebaclioi, von » bi« l v Uhl

vormittag«. Uliiranlierle Vrilse werben nicht angenommen, Vtanuscrlpte nicht zurückgestellt.

Amtlicher Theil.
A e M ^ '' " " ° !. Apostolische Majestät haben mit
dun b ? unterzeichnetem Diploinc auf Grund des
korben-« vkch°rbenen Lientenant Josef PlaZek er-
desselb n Ml"nmäßigen Adelsanspruches dem Sohne
Eultuz,'. ! ^ ' Ministerialrathe im Ministerium für
den U^s"l> Unterricht Dr . Edwin Theodor P l a z e l

""pand allergnädigst zu verleihen geruht.

Ällech?^ ^ U"t> k. Apostolische Majestät haben mit
Pro V ^ Entschließung vom 9. August d I . den
Stef . , "' Staatsgymnasium in Capodistria Stefan
zu elnennm ^ ' " director dieser Anstalt allergnädigst

H a r t e l m. p.

?>)'st °900 !̂ü, ^""blatte zur «Wiener Mung» vom 2̂ sten
^"lserzeunnitt. .' ! ^ ) wurde die Weiterverbretwng folgender

Nr 24 <^"°°ten:
Nr' 3'̂  ' ^ " Eisenbahner» vom 20. August 1900.
Nr' in« , 5 ° ^ Wochenblatt» vom 19. August 1900.
Nr. 4 i ' ^ ' »'«poll», vom 17. August 1900.
Ar. 3« .^e58ll? V58wllc. von, 17. August 1900.
Nr. 82N FV ' " ° " 18- August 1900.
Nr. 64 «, ^ ' ^ ' m ^ , « / . vom 18. August 1900.

«l Nr. «7 '-"eudeter Nollsblatt. vom 1«. August 1900.
" M I M . '""lenau.Künigsberger «ollsblatt» vom 18ten

Nr'. 6ß 'Zlasliher Vollsblatl. von, 18. August 1900.
«I» ^ ' »3 «3, l " Zeitung» vom 18. August 1900.

" A l wuo "iordwestbiihmische Aolls-Zeitung, vom 18ten

^ - 1 1 8 ' ^ , ? ^ ^ ^ V vom 18. August 1900.
A> 189 . s ? " " Tagblatt, vom 1«. August 1900.
Nr. 3? . , > . " " ^ovmy. vom 21. August 1900.
Nr. 64 «'"un» wäu».

^ Nr. 3(j . '""oclni U»t. vom 18. August 1900.
^ ^ 3 ^ ^ ' eorr.or« u^ion»lo» vom 17. August 1900.

Nichtamtlicher Theil.
Dos ^ ^ Ü"l"s Danl.

^ ' l e r s a n ' ^ ' b e n S e i n e r M a j e s t ä t des
L e i b e r c : . . " Herrn Ministerpräsidenten Dr . von
^ d. ^ «oet ln den Wiener Journalen vom
'«hilie. ' "«e freudig bewegte, sympathische Auf.

^ " l ' ^ ^ ' ' ^ l a t t des «Fremdenblatt, fchreibt: Das
t°F". s i » " en seicht den D?nl Seiner
sie . " Theils« ^ ' F ^ " " 9 e n aus, die am 1«. August
! ^ ° , n H e r , " ^ ^ " ^ « stattgefunden haben. Wie

^""^" s^ " l u Herzen er-

widert, und aus den tiefbewegten Worten, in denen
das Gefühl des Monarchen zum Ausdrucke lommt,
aus diesen Worten, die, wie es im Handschreiben heißt,
«auch in die fernste Hütte» dringen sollen, wird die
Bevölkerung neuerdings ersehen, wie eng Sich der
Herrscher mit ihr verbunden fühlt. «Alle Meine Voller
mögen wissen, dass Ich ihrem Wohle Mein Leben ge-
wriht habe. dass Ich Mich glücklich schätze, ihr Ge-
deihen zu fördern». Diese rührende, ergreifende Er-
klärung ist bestätigt durch zweiundfünfzig Jahre ernster,
rastloser Arbeit an der Neuordnung des Reiches, an
der Wahrung und Festigung seiner Stellung nach
außen, an der Erfüllung jener Fülle von Pflichten,
die dem Regenten eines so großen Landes unablässig
erwächst. Und wenn der Streit der Völker in un-
serem Staate noch immer, ja stürmischer als jemals
fortdauert — dem Kaiser stehen alle gleich nah und
das Wohl eines jeden von ihnen ist I h m in gleicher
Weise theuer.

Das «Neue Wiener Abendblatt» hebt die ganz
besondere Wärme und Innigkeit des Tones hervor;
derselbe gebe Zeugnis, wie sehr die Massenkundgebungen,
zu welchen der diesjährige 18. August Anlass bot,
das Herz des Monarchen berührt haben. Ergreifend
wirke die Apostrophe des Kaiser«, dass Er Sein
Leben dem Wohle der Völker gewidmet habe und dass
Er Sich glücklich fühle, ihre Wohlfahrt zu fördern.
I n Zeitläuften der nationalen Stürme und oft ufer-
loser politischer Pläne berühren diese Worte doppelt
sympathisch.

Ebenso betont das Abendblatt der «Neuen Freien
Presse»: Der kaiserliche Danl lommt in besonders
warmen und innigen Worten zum Ausdrucke. Der
Kaiser wi l l , es mögen alle Seine Völker es wissen,
dass Er ihrem Wohle Sein Leben gewidmet habe,
dass Er Sich glücklich schätze, ihr Gedeihen zu för-
dern, und dass Er in Loyalität, Patriotismus und
in gegenseitigem Vertrauen die festen Stützen er.
blicke, auf welchen die Zukunft des Vaterlandes
beruht.

I n ähnlicher Weise sagt das Abendblatt des
.Vaterland»: Der besonders warme und herzliche Ton
des kaiserlichen Dankes wird in allen Bevölkerungs-
kreisen den lebhaftesten Wiederhall finden und die
große Verehrung und Liebe für den angestammten
Monarchen, wenn überhaupt möglich, noch steigern.

Die «Reichswehr, schreibt: Die ergreifenden
Worte des Kaisers, die abermals von Dessen un.
ermüdlicher Fürsorge und von Seiner Herzensgüte so
beredtes Zeugnis geben, werden den mächtigsten Wieder-

hall bei den treuen Völkern finden. Der kaiserliche
Dank ist der erhebendste Ausklang der Feier, an
welcher das ganze Reich in einmiithiaer Begeisterung
theilgenonnm'N hat. Für die allumfassende Anhänglich-
keit der allumfassende Daulrsgruß des Monarchen.
Fürwahr, einen schöneren nnd erhebenderen Lohn
kann es für die Völker der Monarchie nicht geben.
Sie werden sich auch fürdcrhin stets rinig wissen
in der unbegrenzten Liebe und Verehrung für ihren
Kaiser.

I n ebenso enthusiastischer Weise geben die u n g a -
r i schen B l ä t t e r ihrer Freude über die Dankes-
worte Sriner Majestät des K a i s e r s und K ö n i g s
Ausdruck.

Die Wirtschaftspolitik Serbiens.
Man schreibt aus Belgrad vom 22 d. M . : M a n

wird nicht fehlgehen, wenn man in der Ernennung
des früheren Sectionschefs im Handelsministerium
DuZan Spasi«! zum HandelSmimster im Cabinet
Iovanovii ein Anzeichen dafür erblickt, dass die maß-
gebenden Kreise im bisherigen Gange der Wirtschafts-
politik Serbiens keinerlei Aenderungen eintreten zu
lassen beabsichtigen. Diese Politik beruht bekanntlich
auf dem Grundsatze, die wirtschaftlichen Beziehungen
zur üsterreichisch.ungarischen Monarchie auf Grund der
Bedingungen, die durch die geographische Lage beider
Staaten sowie den mehr als dreißigjährigen regen
Handelsverkehr geschaffen wurden, möglichst innig zu
gestalten.

Herr Spasi«! hat seine Studien in Böhmen und
Ungarn gemacht. Als Zögling der Ungarisch-Alten-
burgcr landwirtschaftlichen Akademie hatte er reichliche
Oeligenheit, sowohl die Gleichartigkeit der bedeutendsten
landwirtschaftlichen Ausfuhrerzeugnisse beider Länder,
als auch jene wichtigen Beweggründe kennen zu lernen,
welche es den ungarischen Handelspolitikern geboten
erscheinen lassen, den serbischen Producten trotz jener
Gleichartigkeit den ungarischen Markt zugänglich zu
machen. Das von den mittet- und westeuropäischen
Staaten im Viehhandel seit Jahren befolgte Ab»
schließungssystem hat diesem Markt eine internationale
Bedeutung gesichert, die er auf die Dauer nur dann
beibehalten kann, wenn er die Ballanstaalen, nament-
lich Serbien, in den Bereich seiner Handelsthätigleit
einbezieht.

Eben deshalb konnte man hierzulande schon seit
Jahren das Bestreben wahrnehmen, die heimische Pro-
duction, unter gleichzeitiger Berücksichtigung der im

Feuilleton.
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schaften, denen dieser grauenvolle Brauch unbekannt
geblieben, ständen viel tiefer als jene, denen er zu
einer Geschmacksverfeinerung verholfen. Auf den Fidschi-
inseln ist die Menschenfresserei nach den Schilderungen
von Seemann sogar die Veranlassung zur Erfindung
der Gabel geworden, eines Culturgeräthes, das im
civilisierten Europa selbst erst ein paar Jahrhunderte
alt ist. Die Fidschiinsulaner bereiteten das Menschen,
fleisch mit ganz besonderem Raffinement z u : mit beson-
deren Gewürzpflanzen, der Borogina, einer Verwandten
unserer Kartoffel, und dem Malav i , die eigens zu
diesem Zwecke angebaut wurden!

Indes ist mau heute doch fast ganz von der An-
fchauung abgekommen, dass die Anthropophagen nur
eine üble Art von Feinschmeckern wären. Zwar ist es
durch Hochstälter nachgewiesen, dass die Maor i auf Neu«
seeland aus purer Noth zur Menschenfresserei gegriffen
haben, da es nach Ausrottung des Riesenvogels Moa aus
der säugethierlosen Insel leine andere Fleischnahrung gab.
und da dem Cannibalismus dort auch thatsächlich nach
Einführung der Schweinezucht und des Kartoffelbaues
hat gesteuert werden können; aber mehr und mehr
neigt die heutige Wissenschaft der Auffassung zu, dass
die Anthropophagie lediglich in gewissen abergläubischen
und religiösen Vorstellungen ihren Grund hat.

So veröffentlichte eine in Sidney erscheinende Zeit.
schrift «Ncitmc« ok Nun», persönliche Beobachtungen
von Eugene Rudder über das Vorkommen von
Menschenfresserei bei b«n in Queensland noch lebenden
australischen Ureinwohnern. Nndder lam gekgenUich

hinzu, als eine Eingeborenenschar ein verschwiegenes,
aber scheinbar mit allem ceremoniellen Beiwerl aus-
gestaltetes Fest um den Leichnam eines Schwarzen ver-
anstaltete, d^r am Tage zuvor wegen eines Vergehens
verhaftet und bei einem Fluchtversuche erschossen worden
war. Dem Körper war die ganze Haut abgezogen und
zum Trocknen an fünf in den Boden gestoßenen
Speeren vor das Feuer gehängt worden. Als die
Schwarzen ihr Thun entdeckt sahen, flohen sie fofort
und kamen nicht wieder zum Vorschein. Nachforschungen
bei anderen Schwarzen ergaben wenig Aufklärung über
den Fal l , aber es gieng aus den allgemeinen Angaben
hervor, dass die Menschenfresserei unter diesen Ein-
geborenen im wesentlichen auf die Leichen solcher be-
schränkt ist, die im Kriege oder durch einen Zufal l
gelobtet wurden und dass die Verzehrung von Menschen-
fleisch stets mit Ceremonien verbunden und dem Ge-
brauche gemäß auf die Verwandten des Todten be-
schränkt werde. I n einem Falle wurde ein Mädchen
mit einem Speere umgebracht und von den beioen
Li.bhabern, die sich um ihre Hand beworben halten,
verzehrt. Der Leichnam wurde auf einer Art von
Plattform aus grünen Stämmen gebraten, indem diese
über die glühenden Kohlen eines großen Feuers gelegt
worden waren. I n einem andcren Falle wurde ein
weibliches Kind von seiner Mutter gelobtet und gegessen;
dieser Brauch soll dann stattfinden, wenn zu viel
weibliche Nachkommen geboren werden oder wenn ein
Kind mijsgrstaltet ist. Bei allen diesen Menschenopfern
Uegt der eigcnckche Glaube z M n M , daH d^ Kräfte
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Nachbarstaat« erzielten bedeutenden Fortschritte, der
ungarischen immer mehr anzupassen und Ungarn und
Serbien in diesem Gebiete gewissermaßen als ein ein-
heitliches Wirtschaftsgebiet erscheinen zu lassen. Der
neue Handelsminister scheint nun ein entschiedener An-
hänger dieser Richtung zu sein. Die zur Veredlung
der serbischen Viehzucht erforderlichen Thiere hat er
fast ausschließlich in Ungarn ankaufen lassen und auch
andere auf die Landwirtschaft bezughabende Neuerungen
von dort herübergepflanzt.

Selbstverständlich schließt diese Wirtschaftspolitik,
die bekannten Eintagsexperimente zum Zwecke der'
Herbeizauberung einer erkünstelten Industrie überhaupt'
aus und bleibt Oesterreich-Ungarn die bekanntlich nicht
unbedeutende Einfuhr seiner Industrieerzeugnisse nach,
Serbien nach wie vor gesichert, ein Umstand, der
wohl hinreichende Bürgschaft dafür zu gewähren ver-'
mag, dass die ehrlichen Absichten des neuen Regimes
in Serbien in Hinkunft auch das nöthige Entgegen-
kommen der österreichisch-ungarischen Handelswelt finden
dürften. !

Politische Uebersicht.
L a i b a c h . 25. August.

Die angekündigte Wiedereinberufung des R e i c h s -
r a t h e s veranlasst die « N e u e F r e i e P r e s s e » , >
die Reconstruierung der Rechten zu erörtern und auf
die Gegensätze im Lager der Rechten hinzuweisen, aus
denen sie die Folgerung zieht, dass die Länder-
autonomie künftighin nicht die Basis des Programmes ^
sein könne. Es müsse an eine neue Gruppierung
gedacht werden und das nächste müsste ein «Zusammen,
schluss gegen den czechischen Terrorismus» sein. A n
dem Bestände des Rcichsrathes und an der Wieder-
einsetzung desselben in sein verfassungsmäßiges Recht
haben alle Parteien ein gleiches Interesse; mit der
Anschauung, dass der Reichsrath für die Vernichtung
reif sei, wenn er nicht mehr ein Instrument zur
Durchführung der czechischen Postulate ist, stehen die
Czechen allein. Danach müsste vernünftigerweise die
Politik aller Parteien unbekümmert um überlebte
Traditionen sich orientieren.

Das « N e u e W i e n e r T a g b l a t t » geht
von der Annahme aus, dass man von den Parteien
verlange, alle p o l i t i s c h e n F r a g e n zurückzustellen
und sich inzwischen mit wi r tschaf t l ichen An»
gelegenheiten zu beschäftigen. Wie wolle man nun bei
den Parteien jene Selbstgenügsamkeit herbeiführen?
Gelänge es, die Zustimmung der Czechcn zu einem
solchen Morator ium zu erlangen, dessen Basis die
Zurückstellung der leidigen Sprachenfrage wäre, so
würde es ganz im Belieben der Czechen lieqen, heute
für Concessionen an dem wirtschaftlichen Programme
mitzuarbeiten oder morgen wieder die Obstruction auf»
zunehmen, wenn eine ihrer Forderungen nicht erfüllt
wird. Den Deutschen aber müsste man, um sie für
das Morator ium zu gewinnen, Bürgschaft gebcn, dass
den Czechen keinerlei Concessionen oder Versprechungen
in Sprachen- und Verwaltungsfragen gemacht, an der
Wiederauferstehung der alten Rechten nicht gearbeitet
und der durch die Aufhebung der Sprachenverordnungen
geschaffene »tnw» yuo vollständig anerkannt werde.
Die Deutschen würden ehrlich und treu an der Ge-
sundung des Staates mitarbeiten, wenn man ihnen die
Möglichkeit hiezu loyal und unzweideutig gibt. Wenn
nicht — nicht.

Eine große Zahl von Pariser Blättern kann sich
wegen der Zustimmung der f r a n z ö s i s c h e n R e -
g i e r u n g zu der Ernennung W a l d e r s e e s noch
immer nicht beruhigen. Von den Nationalisten ist das
selbstverständlich, aber auch radicals Republikaner und
Bonapartisten begegnen sich in Klagen darüber. Pelletan
schildert im »Matin» eingebildete Gefahren, die Frank-
reichs politischen Interessen aus diesem Oberbefehl er-
wachsen sollen, und schließt seine Betrachtungen mit
den Worten: «Waldersee hat noch vor seiner Abreise
seinem Vaterland einen ernsten Sieg errungen; nämlich
seinen Oberbefehl. Leider hat er seinen Sieg nicht über
China errungen.» Cassagnac macht für das, was er
Frankreichs Demüthigung nennt, Russland ver-
antwortlich. «Man ist», ruft er bitter, «von dem
tollen Delir ium ernüchtert, womit man seinerzeit das
russische Herrscherpaar empfieng. Es war ein recht
würdeloses Del i r ium, denn wir glichen Ertrinkenden,
die sich an den Hals des Retters klammerten; w i r
können nicht vergessen, wie vollständig man uns im
kläglichen Faschoda-Zwischenfall im Stiche ließ. Damals
lieferte Russland uns, an Händen und Füßen ge-
bunden, an England aus. Heute spannt Russland uns
ins deutsche Joch. Wahrlich, wir verlieren unsere
frühere heftige Neigung, bei jeder Gelegenheit die
Russenhymne stehend anzuhören. Die Nachtheile des
Bündnisses kennen wir , die Vortheile haben wir noch
nicht wahrgenommen.»

^ Aus einem P a r i s e r Bericht ist der Eindruck
^zu gewinnen, dass es bei der französischen Negierung
^ nicht an Bereitwilligkeit fehlen werde, zu einer ener-
gischen Bekämpfung der a n a r c h i s t i s c h e n U m -
t r i e b e die Hand zu bieten. M a n räume in Par is

' ein, dass die bisherigen Vorkehrungen zur Ueber«
wachung der Anhänger des Anarchismus ihrem Zwecke
nicht vollständig genügen, und man würde allen
Anzeichen nach geneigt sein, in einen etwa an«!
zuregenden Meinungsaustausch zwischen den Cabinetten
über schärfere Maßregeln in dieser Richtung einzutreten.

Tagesneuigleiten.
— ( D a s L i e b l i n g s b u c h d e s P r i n z e n

v o n W a l e s . ) Bor kurzem erzählte Lord Salisbury/
- so belichtet die englische Zeitschrist «The Gem» —
folgende interessante und lustige Geschichte bei der Ver-
sammlung eines literarischen Clubs, dessen Präsident er

^ist: «Ein Vuch hat mich stets bezaubert und mich bei
mehr als einer Gelegenheit früh aus dem Bette gebracht.
Das ist Dumas' ,Der Graf von Monte Christo'. Vor
einigen Monaten weilte ich in Sandringham. Ich hatte
mein Lieblingsbuch bei mir. stand um halb 5 Uhr früh
auf, gieng ins Freie und setzte mich ein bis zwei
Stunden hin, um mich von dem Vuche fesseln zu lassen.
Als ich eine halbe Stunde gelesen hatte, hörte ich hinter
mir sagen: ,Sind denn die Pflichten eines Premier-

> ministers so schwer, dass er schon so früh studieren muss'«"
^ Ich drehte mich um und — sah den Prinzen von Wales.
Ich zeigte ihm das Vuch, das mich so früh aus dem
Nette getrieben hatte, und er sagte lachend, dass er dies
anscheinend so interessante Vuch auch lesen wollte. Nach
drei Wochen meinte er: Monte Christo' trieb Sie um
halb b Uhr aus dem Vette, mich hat es aber schon eine
halbe Stunde früher um den Schlaf gebracht/»

— ( W i e I o c r i s s e z u r W e l t a u s s t e l l u n g
r e i s t . ) Ein lustiges Geschichtchen von einem Aus-
stellungsreisenden wird aus Brüssel berichtet. Der Nauer

Pierre Iocrisse, der vermöge seines Reichthums in seine"
heimatlichen Dorfe Otlignies in Siidbrabant die M'e
Nolle spielte, hatte, um seinen, Bekanntenkreise zu imponierei',
schon seit Monaten in großsprecherischer Wcise die M M
geäußert, sich auf vierzehn Tage die Weltausstellung""'
sehen zu wollen. Doch je näher die Zelt seiner Ab"<ie
heranrückte, umso ernstlicher überlegte er mit seiner F""
den Kostenpunkt und war endlich gern mit deren w" '
schlag, das schöne Grld in der Lade zu lassen und!'^
während der für die Reise festgesetzten Zeit, von l e " "
Secle gesehen, in seiner Scheune verborgen zu ha^e'
einverstanden. Schon waren sechs Tage von Pierre )̂
crisses freiwilliger Verbannung verstrichen, deren "
bequemlichkcit ihm durch die Verichte seiner FcaU, '
welchem Grade er noch immer der Held des T " s ^
und seine Reise im ganzen Dorfe andauernd den
sprächsstoff bilde, versüßt wurde, als er am siebente"
der Frühe durch das laute Gezänke zweier Nachbannn^
die sich unmittelbar vor der Scheunenthür fast '" ^
Haaren lagen, aus dem Schlummer geweckt lvu '
«Wartet, Euch werde ich gleich zur Ruhe bringen
schrie der neue «Peter in der Fremde» ergrimmt
keifenden Gevatterinnen zu und hatte mit d!esem «
dachten Ausrufe den mit so vielen Opfern " w o M
Nimbus zerstreut und seine und seiner besseren V"'
Kriegslist verrathen. Monsieur Iocrisses gute 3"«
aber, die er so oft durch feine Prahlereien zum Schw"^
gebracht, machen natürlich von der Gelegenheit, ihn ^ ,
seiner Pariser Fahrt zu foppen, den ausgiebigsten
brauch. c»)

— ( D i e S e n s a t i o n s b ü c h e r der 3 " / " ^
Ein Londoner Blatt schreibt: Die Jagd um die « ^
des ersten Buches über «D ie B e l a g e r u n g ^
P e k i n g » hat schon ihren Anfang genommen. 2" ^
ersten Verleger Londons haben S i r Robert V " " .^ü
Dr. Morrison per Kabel große Anerbietungen si" ^
Bericht der Abenteuer vor und während der ^"aß
gemacht, und ebenso hat man Conger Tausende s ^
damit er in den Vereinigten Staaten eine ^ ' h .^
Reden hält. Wahrscheinlich wird Conger nach ^ " H i »
berufen werden, um der Regierung einen pel> .^,
Bericht über seine Erfahrungen in Peking abM' ^
aber es ist noch zweifelhaft, ob er sich die G e " ^ ^ ,
die Rednerbühne zu besteigen, zunutze machen wir"' ^
cmssichtlich wird sich in der nächsten Zeit eine F l "
Aelagerungsliteratur über alle Länder ergießen. ^

— ( V o n e i n e m P a p a g e i . ) M n alter ^
castler erzählt die folgende Papagelengeschichte " "° ^
feierlich für deren Wahrheit: Eines schönen « " ^
morgens wandelte ein weihhaariger, ehrwilld!^ ^
schender Mann in einer kleinen Gasse Newcastle« ^
und kam an einem Fenster vorbei, auf dessen .„gec
cin Käfig mit einem Papagei stand. Der S p a z ' " « ^
blieb stehen und beguckte den Vogel. Der Pavag" " Ae
ihn an und begann zu kreischen: «Kohlen! twh le ' ' ^ c
Besitzerin des Vogels st.ckte den Kopf z " " H l l j "
heraus und war erstaunt, den Papagei «Kohle»!' ^ j
huren. Ihrem Wissen nach halte der Vogel noch ^ ?
dieses Wort gesprochen und war überhaupt M ' „„b
fällig im Sprechenlernen. Nachbarn kamen y' ^ ^
man wunderte sich über des Federviehs neues« H,
kunst. Keiner wusste das Phänomen zu erllan - ^
trat der ehrwürdige Spaziergänger heran u» ^ ?s
«Verehrte Anwesende! Ich bin in dieser S " " hF l
Jahren geboren worden und war als breW h^-
Knabe im Dienste eines hausierenden Kohles ^
Den begleitete ich auf seinen R u n d f a h r t e n ^ ' ^ ^

des verzehrten Menschen in den, der an dem Mahle
theilnimmt, übergehen. Bei den australischen Wilden
findet man aus demselben Grunde auch den Brauch,
einem in der Schlacht getödteten oder sterbenden Feinde
den Leib aufzuschneiden und sich mit dessen Fett den
eigenen Körper einzureihen; diese Ceremonie muss,
wenn irgend möglich, vorgenommen werden, so lange
der Körper des Opfers noch warm ist oder gar vor
seinem Tode. I n allen Fällen von Menschenfresserei
wird die Haut des Verzehrten sorgfältig abgezogen,
getrocknet und dann auf hohen Bäumen aufgehängt,
wo sie von dem Winde hin und her geschaukelt w i rd .

I n dem kürzlich erschienenen «Internationalen
Archiv für Ethnographie» gibt Theodor Koch einen
eingehenden Bericht über Anthropophagie im heutigen
Südamerika. Auch aus diesem geht hervor, dass gewisse
Indianerstämme Südamerikas die Menschenfresserei als
einen religiösen Act auffassen. Wenn ein Mayormia»
Indianer alt und gebrechlich ist, gilt es als Act der
Pietät, ihn zu todten und zu verzehren. Der Reisende
Osculati erzählt von den Mayorunas, er habe einmal
einen kranken getauften Indianer dieses Stammes
weinend getroffen und ihn um die Ursache seines
Kummers gefragt. Da habe jener geantwortet, jetzt
würde er bald von den Würmern gefressen werden;
wäre er nicht getaust, so hätten dies seine näHsten
Verwandten gethan. Das letztere wäre ihm also Ueber
gewesen. Die Vamuas am oberen Amazonenstrom ver«
zehren da« Mark aus den Knochen ihrer Todten, weil
l« K " " b M ' ^ dadurch die Seele der Verstorbenen'

scheinen mit dem Verzehren der Greise ihres Stammes
ebenfalls einen religiösen Act zu verbinden.

Sobald dem Greis angezeigt w i rd , dass sein
letzter Tag gekommen ist, gibt er Zeichen der Freude
und sagt, er werde nun bald seine alten Freunde
wiedersehen. Ein großes Fest wird vorbereitet und das
Opfer mit der Keule erschlagen. Von dem Fleisch darf
nicht das geringste verloren gehen, selbst die Knochen
werden zerstampft in den «Machato» gethan und ge«
trunken. Niemals aber verzehren sie das Fleisch der
Weiber, weil sie es für «giftig» halten und fürchten,
durch feinen Genuss feige zu werden und weibische
Eigenschaften auf sich zu übertragen. Bei den Boto»
luden verzehren die Mütter öfters ihre verstorbenen
Kinder aus Zärtlichkeit.

Wenn der Vater alt und unfähig ist, auf den
Wanderungen mitzukommen, so bittet er selbst seinen
Sohn. ihn zu todten. Der Körper wird gebraten und
von der ganzen Familie unter Heulen und Schreien
verzehrt. Herbera berichtet über den Cannibalismus
der Eingeborenen von Cauca im heutigen Columbia,
dass «der M a n n sein Weib isst, der Bruder den
Bruder ober die Schwester, der Sohn den Vater».
Vielfach führt auch der furchtbare Hass, der unter
den verschiedenen amerikanischen Völkerschaften herrscht,
sie dazu, ihre Gefangenen aus Rachsucht zu verspeisen.
Diese Sitte soll zum Beispiel bei den Tup l , die
früher keine Anthropophagen waren, durch das Beispiel
riner Frau sich eingebürgert haben, die sich auf den
Mörder ihres Sohnes warf und ihm die Schulter
zum Theile abfraß. (Schluss folgt.)

sloman von vrn lanos Gandor.

(86. Fortsetzung.) ^ l "
Eine Woche später erhielt Holmgartett v ^ . ^

Drtectivbureau detaillierte Aufschlüsse " b " ..
Vorleben. ^ . . . Z e < "

Henry Corille hieß in Wirklich«" " M
Ramstedt; er hatte das Leben eines Höchste ^ ^
sich und war sowohl in Europa, wie auch ' ^ ^
mehrmals wegen Hazardierens und falschen l ^ t e , «
den Behörden in Conflict gerathen. E'Nw" " ha'
eine längere Freiheitsstrafe verbüßt. ^ ' h M ,
man nicht viel über ihn in ErfahruW ^ d '
können, da er seit vielen Jahren ein ruhelos - ^ h M
leben geführt und sich nirgends lange <>"'"
hatte. m)'<tl,eil^^

Für Holmgarten waren diese 2 ) " ' ^ 6"«
genug. M i t dem Briefe des Bureaus M ^ ^
trat er Corille gegenüber. Eine l a n g e " ^
Unterhaltung zwischen den beiden Herren ' ^ d e l A
aber mit einer vollständigen moralischen M
des Directors, der von den klipp " "d " ^ l " ^
senen Thatsachen nichts hinwegzuleugnen .,
endete. .^ sein a»>

Noch am selben Tage erhielt 6 " ' ^ ' ^
habm auf Heller und Pfennig ausbezay^ M ^
nächsten Tage war er ebenso spu"^.,hGche
seine angebliche Schwester von der V ' l >
schwuuden.
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ittl' , ^ "innere mich dessen ganz genau, hielten wir
«mal wöchentlich an und damals unterhielt ich mich mit

H " Papagel und lehrte ihn Johlen! ' rufen, wie ich
Äbw l ^ ich gestm,, nach einundsechzigjähriger
«w ,enhel̂  ein reicher Mann, von Australien heimlehrte,

M e '^ "'^^ "warten, den Papagei im selben Hause
i° vi s ^' ^"^" ' " '^ ^e l weniger noch, von ihm nach
iluz!s ^ "^" " ""^ ^ völliger Veränderung in meinem
lli-n. "' ^eder erkannt zu werden». Sprach's und
»'en^urdevoll von bannen
!chi!°l>" ( ^ e b e r L ä n d e r o h n e U h r e n ) wird ge-
t>i/m ^ " der Negerrepublil Liberia in Afrika erfolgt
Eonne A " " "U ^ " ^ ^ ^ M c h nach dem Stande der
5 Ut>/ l ^ " ^^^ llanze Jahr hindurch anuähernd um
kl« i °"'^ ""^ um 6 Uhr untergeht, zu Mit tag aber
Vroh' ä" ' l lh steht. Die Insulaner im Süden des
lichen K ' ° " 6 baben ebenfaNs leine Uhren im gewöhn-
bauniez " ' ^ nehmen Kerne von Nüssen des Lichter-
Palm/n!,, ! " ° ^ " ^ " "b reihen sie an der Nippe eines
g lnvlattes auf. Dann wird der erste oder oberste
jeder h "^lindet. Alle Kerne sind von gleicher Größe,
dann t>p " " gewisse Anzahl von Minuten und seht
"ußeldew <" "^^ " ^ V " " 0 - Die Eingeborenen binden
an d ie^ l regelmäßigen Abständen Baulnrindenstiiclchen
^n El« 5 ° " ' ^^ bie Zeiteintheilung markieren. Bei
herrsch V " " n e n von Singar im malayischen Archipel
Tie sj.il " " ^ r e , an die Sanduhr erinnernde Methode.
Zander k ^ Naschen mit ihren Mündungen auf-
hält ;, ' , " " obere eine bestimmte Menge Sand ent-
l a u f dl « ^ " " halben Stunde in die untere abrinnt,
Lein,, l ^ l / "laschen umgelehrt werden. Daneben ist eine
^ mit lw«?^^ ^ ^ ° " hängenden Stäben angespannt,
^ d a s n . ' l . ° "e " bezeichnet sind. Ein Wärter sorgt
burch ,»-!!» ^ " " ber Flaschen und verkündet die Stunden

^ r a tiges Anschlagen eines Gongs,
^ a « ^ f s " ^ d e r M a n n d i e B r i e f e s e i n e r
^henil, äuk " ^ ^ ^ ^ ^ " ^ies ^ und da brennende
Hand kr« " " ^ bie «Docunlente der Frauen» an der
folgt: ,<^e ü ? ^"tschen bürgerlichen Gesehbuches wie
ix einlln^ V^^'^chen Beziehungen der Ehegatten werden
M V z ^ ' v geregelt, dass sich das Entscheidungsrecht
^ b l e Un s Meinungsverschiedenheit beider Gatten
bliche Leb 3 " ^ ^ ^ " beschränkt, die das gemeinschaftliche
bW.und I.,'^treffen, also zum Beispiel Zusammenleben,
. " versMÄ^bnung. gegenseitige Veistandlcistung u.s.w.
3 " e s f a F ? . " " Vrief an die Adresse der Frau gehört
»lau zu ^ ' ^ " , vielmehr nur die Stellungnahme der
s ^ l t öes N ' r " " ^ Oefsnung belannt gewordenen

^ L e b e n ? ' ^ ' wofern dicfer überhaupt das gemein«
s t e t e r N ^ i ! ^begatten berührt. Ein an die Frau
^ H e LebVn ' m ! ' " " ^ °lso nicht das gemeinschaftliche
^«lu cln ^ ' ^ s sodann die geschlossenen, von der
l 5"t alle^ dressierten Briefe angeht, so kann ihr
dessen ^ M / i n e gemeinsame eheliche Angelegenheit

n 3l°u f ° r 1 ^ ? ^ ^ " n dem Manne die Gehorsam
?"2""g d° ? ° ^ " ^ ' b u n g zukommt. Aber eine Er-
K n i c k t n - ^ r s a m s gestattet das Gesetz dem
z 'ine I „ , . ^ darf der Frau verbieten, einen Brief,
5 ""g zwid " . ? ^eliche Angelegenheit feiner Enl-
" hindern" "behandelt, ^ Weiben und abzuschicken,

^ . " ^ i ebe rsH^" ^7 " ' ° " a " s ehelicher Gewalt - sie
>^I°t auch , ? ^ U"d Absendung dieses Brieses nicht.
^ ^ " " ' " " " auf Kenntnisnahme von dessen

Inhal t , am »uenigsten im Wege der Selbsthilfe durch >
eigenmächtige Arieseröffnung. Somit wird der Mann felbst ^
dann nicht zur eigenmächtigen Erbrechung der Corrcspon-
denz feiner Frau befugt fein, wenn er sie im Verdachte
der ehelichen Untreue oder einer sonstigen Slraflhat hat
und Beweise dafür aus ihrer Correfpondenz glaubt
schöpfen zu können. Er würde vielmehr auch in solchem
Falle nur Beschlagnahme der Briefe bei der zuständigen
Behörde (Richter, Staatsanwalt, Polizei) beantragen und
Oeffnung der Briefe durch die Behörde in seiner Gegen«
wart erreichen können. Auch kann er nicht etwa von der
PostVerwaltung die Aushändigung der noch unterwegs
im Postbetrieb befindlichen Briefe an seine Frau oder von
seiner Frau erwirken.»

— ( A l k o h o l i k e r i m T h i e r r e i c h . ) Das ge-
fährlichste aller Laster, die Trunksucht, ist nicht nur unter
den Menschen heimisch, auch im Thierreich hat sie zahl-
reiche Anhänger. Unter den Vögeln sind es besonders die
Meisen und die Staare, die einen »herzhaften Schluck»
am Leibe haben. Gibt man einem gefangenen Staar ein
Glas Bier, so steckt er den Schnabel tief hinein und
läfst den Gerstensaft behaglich durch die Kehle rinnen.
Ein Staar, der das Experiment öfter gemacht, hatte
fchließlich eine solche Vorlirbe für das «Bairische» gefasst,
dass er von jedem Glase etwas abhaben wollte. Er lam
auf den Tisch, sehte sich ans den Rand des Glases und
trank, bis ihm das Bier in den Kopf stieg. Angeheitert,
vollführte er die tollsten Sprünge, sehte sich schließlich aber
doch in eine Ecke und schlief seinen Rausch aus. Ebenso
machen es die Meisen. Unter den Säugethieren neigen
Affen und Hunde vor allem zum Allohol. Von einem
Hunde wird in der «Natur» ein sehr drolliges Beispiel
erzählt. «Wanda» war «Studentenhnnd». Sobald sie in
die Kneipe lam, stürzte sie sich auf «ihren Becher», das
Gefäß, welches der Wir t unter dem Hahn stehen hatte
und worin er das überspritzende Bier ausfieng. «Wanda»
tranl, bis sie wie todt dalag. Der Hund war so steif
und starr, dass man ihn selbst stoßen, schlagen und kitzeln
konnte, ohne dass er sich rührte. Am anderen Tage hatte
er einen regelrechten Kater. «Wanda» gieng schließlich
an ihrem Laster zugrunde.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( V e r l e i h u n g d e r G e h e i m r a t h s -

w ü r d e . ) Aus Wien wird gemeldet: Den Ministern
Frciherrn v. C a l l , Freiherrn v. G i o v a n e l l i und
Dr. P i <) t a l wurde die Geheimrathswürde verliehen.

— ( D i e L a n d t a g e . ) Die «Landtagscorrcspon-
denz» meldet, dass der n i e d e r ö ste r r e i c h i sche
Landtag Ende September oder Anfang October zur
Befchlussfassung über das Landesbudget für 1900, das

'bisher noch nicht erledigt ist, einberufen werden soll.
Nach Informationen der «Neuen Freien Presse» wird
jedoch vor der Reichsrathssession eine Einberufung der

; Landtage nicht stattfinden.
j — ( D i e H e r s t e l l u n g d e r Z w a n z i g «
K r o n e n - N o t e n ) ist, wie das «N. Wr. Tagblatt»

l meldet, bereits soweit gediehen, dass sie in der Zeit
"zwischen dem 15. und 20. September in den Verkehr
gebracht werden sollen. Die Zehn-Gulden-Noten werden
! rotzdem vorläufig noch im Verkehre bleiben.

^ 5 ' " Wen3'?ltcher Z"f"N fügte es, dass Baronin
3 " e b e n s ^ M „ach Drilles fluchtartiger Abreise
G^bon dp.« - ^ "e ten , wie günstigen Heirat«,
Un. ^sitzet« ""Men Sohne eines reichen adeligen
H"'lche Ar is i^ f e g e n d erhielt, der die schöne
V ' " und U°kmt " °uf dem Feste bei Holmgarten
3 > e H ° H s erblich in sie verliebt hatte. Zwar
^ ^ die . n « V " " l dunlel des jungen Mannes,
die i ^ reick " ^ ' . l°""te " ^ t passender gedacht
sie V"dwie U«s7 s"g. nirgends Familienvcrhältmsse,

3 leine M i , ? " " ^ e n — und deshalb besann
^r<"?> Pteli/^ V ^'^ Werbung anzunehmen.
e<3 Katharinens Töchter

, H H n " ^ 3° ' j ° ' "en« si«
^.H°chzck s ^ ! ^ Mädchen reisten bald ab.
i « " r t ^ sch? Ende October stattfinden.

h7"bclrt war ^ " " s ^ür das nächste Früh-

^ b ? ^ "°ch eine eifrige Corre-
^nMchtete ttck V '6'n Schwiegermutter geführt.
^d?'sse „oss, ' - " " ' " Katherinens pecuniären
^Nli t^ ein a?, " " " " l von Grund auf zu regeln
> ^ ' ^ n V . " ^ I ° h r g e l d in bewilligen,
^en^ "en re i che^w^^ ^ n . dass sie ja noch

n̂ war. ^e" Schwiegersohn habe - sehr zu-

^ t e n ^ j ^ °uH nur kurze - Trennung
^be iw? Wver '^"bl lchm Vraut siel Holm-
V l^ih!7d?e « H " ^ Glück verkürzte eiue große

Er'. ä" dem nicht fernen Wieder-

H ^ ? ^ hatte er nämlich selbst die
" ' ^ ' daz 2 ? « der ^ b r i l übernommen. Es

'"' 'vWm.en.t ^ ^ ^ MicnaMschast

zu verkaufen; er selbst und Gottfried Theodor behielten
allerdings einen großen Theil der Actien in Händen;
das Unternehmen, von tüchtigen, zuverlässigen Handeu
in solide Bahnen gelenkt, bot alle Aussicht, sich gut zu
rentieren.

Holmgartcn und der Professor legteu dem Kauf<
preise der Fabrik aus eigenen Mit te ln eine größere
Summe hinzu, deren Zinsen der Senatorin wenigstens
einen sorgenfrei«! Lebensabend garantierten. Die alte
F r a u , die so tapfer das Steuer der Fabrik
geführt, die so muthig gekämpft hatte, um das
Geschäft hochzuhalten, sollte nicht auf ihre alten
Tage entbehren müssen. Ebensowenig sollte sie es je er-
fahren, dass man ihr das übrige Capital geschenkt
hatte. , „ .

Leider lam das hochherzige Vorhaben der beiden
Männer nicht zur Ausführung.

Wenige Wochen nach ihrer Uebersiedelung in die
Schwarzwälder Sommerfrifche traf die Nachricht von
dem plötzlich erfolgten Tode der Senatorin in Neustadt
ein. M a n hatte sie eines Morgens todt in ihrem
Bette gefunden. E in Herzschlag hatte sie sanft und
schmerzlos von dem Leben erlöst, das ihr seit den Tode
ihres einzigen, abgöttisch geliebten Sohnes nur noch
eine Last und eine Qua l gewesen war.

November l
I n dem heimatlichen Lande trieb der Herbststurm

die letzten Blätter über die kahlen Stoppeln, nnd harte
Nachtsröste vernichteten die letzten spärlichen Neste
sommerlichen Lebens. Schon rüstete der Winter sich,
ein scharfes Regiment anzutreten.

Unten aber an den lachenden Gestaden des
Mittclmeercs träumte noch der Frühl ing unter Rosen.

(Schluss solgt.)

— ( B e e i d e t e r G e r i c h t s c h c m i l e r . ) Herr
Dr . Ernst K r a m e r , Director der landwirtschaftlich-
chemischen Versuchsstation für Kram in Laibach, wurde
vom l. l . Landcsgerichte in Laibach als ständiger Sach«
verständiger für gerichtliche chemische Untersuchungen bestellt
und beeidet.

— ( L a n b w e h r - D i b i s i o n s m a n ö v e r . ) Vor-
gestern begannen in der Umgebung von Laibach dir
Landwehr-Divisionsmanöver des dritten Corps, an welchen
die Landwehr-Regimenter Nr. 3, 4 und 5 (insgesammt
elf Bataillone), ein Artillerie-Regiment. zwri Hnsaren-
Escadronen sowie eine Abtheilung der Landwchr-Uhlanen
theilnehmen. Die Division zählt zwci Generale, 360
Officiere. über 0000 Mann und 580 Pferde. Die
Mannschaft ist zum Theil in den Kasernen, zum Theil
in den städtischen Schulgebäuden sowie in der ehemaligen
Zuckerraffinerie brquartiert. Uebermorgen geht die ganze
Division zu den (5orftsmanöuern nach Innerlrain ab.

— ( L a i b a c h e r C r c d i t b a n l . ) Zu unserem
Berichte über die constituierenbe und Generalversammlung
der «I^ul i i jan^ku icroditm» kankn» — «Laibacher
Creditbanl» haben wir nachzutragen, dass der Vl>r-
waltungsrath in seiner nach der Generalversammlung
abgehaltenen Versammlung Herrn I v a n H r i b a r ,
Bürgermeister der Landeshauptstadt Laibach, zum Prä-
sidenten und Herrn Josef < 2 p i t a l s l y , Director der
Wiener Filiale der «/ ivnozwnukn I iunl iu», zum Vice-
Präsidenten gewühlt hat. — Der Verwaltungsrath er-
nannte fodann die Herren: Ladislaus P e c ä n l a zum
leitenden Director unter gleichzeitiger Verleihung der
Procura; Karl P e t t e r zum Oberbeamten und Dirrctor-
stelluertreter; Ferdinand S a j o v i c zum Liquidator;
Otto B a l c a r zum Buchhalter; Josef V l a c h zum
Cassier und Eduard P o y a c n i k zum Aspiranten. —
Das neue Bankinstitut wird am 1. September l. I . seine
Thätigkeit aufnehmen.

— ( G l ü c k s h a f e n . ) Der freiwilligen Feuerwehr
in Altlack bei Vischoslack wurde die Veranstaltung eines
Glückshafens mit 2500 Losen zu 10 K zu Gunsten
ihre« Fondes für das laufende Jahr bei NuSfchluss von
Gewinsten in Geld, Geldeffecten ober Monopolsgegen«
ständen bewilligt. — o .

— ( H e r s t e l l u n g v o n T r o t t o i r s . ) I n der
Vahnhofgasse soll zwischen dem Vamberg'schen und dem
Ierman'schen Hause demnächst ein Trottoir aus Porphyr-
platten hergestellt und damit einem schon lange gehegten
Wunsche der Passanten Rechnung getragen werden.
Zwischen dem Bambcrg'schen Hause und dem Restaurant
Atrulel j wird ein Straßenübergang hergestellt werben.

— ( T a u b s t u m m e n - S c h u l w e s e n . ) I m
Institute der armen Schulschwestern d. n. D. in Sanct
Michael bei Nudolfswert wurden im verflossenen Schul-
jahre 25 taubstumme Mädchen unterrichtet, und zwar 12
in der zweiten Classe, viertes Schuljahr, die übrigen in
der ersten Classe, zweites Schuljahr. Einer von diesen
Zöglingen ist während des Schuljahres gestorben, 24 der-
selben genossen Stiftendien zu 200 X> welche ihnen
seitens der t. l. Landesregierung verliehen worden
waren. — o.

— ( S a n i t ä r e s . ) Die in einigen OrlsctMcn
der Gemeinden Vcldes und Görjach herrschende Keuchhusten-
Epidemie hat in der erstgenannten Gemeinde in letzterer
Zeit einen unbedeutenden Zuwachs, in der Gemeinde
Oörjach dagegen einen Rückgang erfahren. Es befinden
sich daselbst noch 45 lranle Kinder. Der Krankenstand in
der Gemeinde Veldes beläuft sich derzeit auf 13 Per-
sonen. Bisher hat diefe Epidemie 10 Opfer ge-
fordert, — u .

— ( G e f ä h r l i c h e B e d r o h u n g . ) I n Graz
wurde der 33jährige Fabrilsarbeiter Anton Subelj aus
St. Veit ob Laibach wegen gefährlicher Bedrohung eines
Malergchilfen, bei welchem er Bettgeher war, zu sechs-
monatlichem schweren Kerler mit einmal hartem Lager
alle Monate verurthcilt.

— ( T o d t sch lag ode r M o r d ? ) I m Nach-
hange zu der unlängst unter dieser Spitzmarle gebrachten
Notiz wird uns berichtet: Des Mordes oder Todtschlages,
welcher den 20. b. am 58 Jahre alten Fabrilsarbeiter
nnd Auszügler Barthlmä Z a l o v ö e l aus Dobrunje in
der Nähe von Kaltenbrunn begangen wurde, erscheint, den
Gendarmerieerhebungen zufolge, der Sohn des genannten
Auszüglcrs, Johann Zaloväcl, vcrchelichter Grundbesitze
in Dobrunje, dringend verdächtig. Derselbe ist derzeit
activ dienender Reservecorporal des l. und l. Infanterie-
regimentes Nr. 17 in Laibach. Der Grund der verübten
That foll darin liegen, dass sich der Sohn mit seinem
Vater, welcher ihm die Kaische übergeben, und für sich
und seine Ehegattin Ursula lebenslänglich das Quartier
sich ausgesprochen hatte, nicht vertragen konnte. Nach
Aussage der Insassen in Dobrunje war Johann Za-
lovsel, solange er ledig war. als ein arobes, rohes und
raussüchtiges Individuum berüchtigt; die öffentliche Meinung
daselbst bezeichnet ihn ausdrücklich als den Thäler. Za-
loviel wurde am 22. o. um b Uhr früh, gerade als er
„ach abgelaufenem Urlaube aus Dobrunje rücklehrt?, am
Eingänge der Peterslaferne in Laibach verhaftet und
dem Beschließer in der neuen Infanteriekaserne übergeben.
— Nach dem Gutachten der ObductionecommWon des
l. l . LaxdeSgerichtfK Laibach litgt die Todfsnrsnchf d.>?,
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Varthlmä Zaloviek in folgendem: an der linken Seite Pruch der
8., 9. und 10. Rippe, Nerstung der Milz und innere
Verblutung infolge äußeren Druckes. Weiters hatte Za<
lovsel an der rechten Hand eine mit Nlut unterlaufene,
etwas abgeschürfte Veule, ferner an der Stirne eine mit
Blut unterlaufene Wulst fowie am Hinterhaupte eine
Hautabschürfung, welche ihm mit einem stumpfen Gegenstände
(Stein) beigebracht worden sein musste. Da Johann
Zaloviek der Militärgerichtsbarkeit untersteht, wurde er
am 22. d. der Militärbehörde übergeben. — I .

— ( D a s Ka ise r fes t und d ie B e l g i e r i n
Komen.) Man schreibt uns aus Komen unter dem
24. d. M. : I n besonders würdiger Weise wurde heuer
das Kaiserfest in Komen gefeiert. Zum schönen Gelingen
desselben trugen die hier einquartierten Truppen und
unter ihnen in erster Linie das wackere Steirerregiment
Nr. 27 bei. Am 17. August, am Vorabende des Kaiser,
tages, war im Garten des Herrn G a s p a r i ein Fest
für die Mannschaft veranstaltet worden, an welchem sich
die Herren Officiere und die Bevölkerung betheiligten.
Die Mannschaft wurde bewirtet und ergötzte sich an
Spielen (Sacklaufen, Baumllettern «.), während die
Regimentslapelle lustige Weifen fpielte. Bei einbrechender
Dunkelheit erstrahlte Komen in festlicher Beleuchtung,
deren Glanz durch zahlreiche, von den Belgiern fchön
hergestellte Transparente und Triumphpforten erhöht
wurde. Die Regimentsmufil rückte mit Lampions und
Laternen zum solennen Zapfenstreich aus und durchzog
unter klingendem Spiele den ganzen Ort, vor den
Quartieren des Herrn Generalmajors de S o m a i n ,
de« Herrn Regimentscommandanten Obersten v. Z i m -
b u r g und des Herrn Vataillonscommandanten Majors
S c h l i m a r z i k Ständchen darbringend. Jung und alt,
alle Officiere und Mannschaften sowie die gesammte Be.
völlerung belheiligten sich am festlichen Umzug; alles war
in gehobener Stimmung. Nach dem Zapfenstreiche con
certierte die Musikkapelle im Garten des Gasthofes
O v a r a , und bald bildeten sich Reigen der anwesenden
Damen und Herren von Mil i tär und Civil. Terpsichoren
ihre Huldigung darbringend. — Am nächsten Morgen
kündeten um b Uhr früh 21 Kanonenschüsse der in
Skrbina stationierten Batterie des 7. Divisions-
Nrtillerie«Reglments den festlichen Tag an. — Um
9 Uhr vormittags fand die am Platze vor der
Kirche vom Herrn Pfandechant celebrierte Feldmessc
statt, an welcher alle in Komen stationierten Truppen,
nämlich zwei Bataillone Belgier und eine Escadron
Husaren theilnahmen. — Die anderen Truppen
hatten in ihren Dislokationen ihre eigenen Ald«
messen. — Nach der Feldmesse defilierten die Truppe»«
vor dem Herrn GM. D e S o m a i n in strammer Hal-
tung. Punkt 12 Uhr mittags verfammelten sich die Herren
Officiere und die freundlichst eingeladenen Bürger und
Vertreter der Behörden von Komen unter dem Vorsitze
des Herrn Generalmajors De S o m a i n in dcr festlich
decorierten Officiersmesse zum Festbankett, bei welchem
die Negimentska pelle die Tafelmusik beforgie. Herr
GM. De S o m a i n brachte nach dem dritten Gange
den Kaisertoast aus, nach welchem die Kapelle die Naiser-
hymne intonierte und die am Eingänge von Komen aus-
gestellte Batterie 21 Schüsse abgab. Es war ein feier-
licher Moment, wie ihn Komen noch nicht erlebte. Die
erhebende glänzende Feier anlässlich des 70. Geburtssestcs
Seiner Majestät wird jung und alt in Komen immer-
bar in schöner Erinnerung bleiben — es war einer jener
Eindrücke, die sich nie verwischen. — Gestern früh rückten
von ssomen und Umgebung die hier stationierten Truppen
gegen Sefana ab, und die Alltagsstille zog wieder
in unferen Ort ein. Es war ein herzlicher Abschied, und
alles bedauerte den zu frühen Abzug der Belgier, welch<
sich in allen Schichten der Bevölkerung in der kurzen
Zeit ihres Hierseins die ungetheilten Sympathien er.
warben. Ein selten inniges Verhältnis gestaltete sich
baldigst zwischen Civil und Militär, welches der gegen-
seitigen Zufriedenheit entsprang. — Das Benehmen dcr
Mannschaft war über alles Lob erhaben, und das liebens-
würdige Entgegenkommen der Herren Offlciere gewann
bald aller Herzen. Die Belgier können das Bewufstfein
mit sich nehmen, in den Herzen der Komener eine fchüne
dauernde Erinnerung hinterlassen zu haben.

— ( Z u m Ka ise r fes te i n I d r i a . ) Der
Verein «vramatiöno äru8tvo» in Idr ia ersucht uns
unseren Bericht in Nr. 192 insoferne zu ergänzen,
beziehungsweise richtigzustellen, dass am Festabende im
Werkstheater außer dem Prolog und der Allegorie die
Operette «(^vl jar daran» vom genannten Vereine auf-
geführt wurde und dass alle Gesangsnummern ausschließlich
vom Gesangschore des «Oelavsllo lirklno äru^tvo»
ohne jegliche Mitwirkung des katholischen Gesangvereines
zum Vortrage gelangten.

— ( T o d e s f a l l . ) Gestern ist in der Sommer-
frische in Virkendorf der Schüler der zweiten Gymnasial-
classe Leo Levec , ein Sohn des Herrn k. l. Bezirks»
schulinspectors Professors Franz Levec , an einer
Gehirnhautentzündung plötzlich gestorben.

— (Veränderungen l n d e r Ü a i b a c h e r D i ö -
ce 5 e) h«rr Io^ej F e r j a n e l k würd« als Curat in Goke
» Ü ? ^ ^ " ^ ' N"rnund » u b i n e l . Präfect der
«wdkncmstaU d«« dachen «Utt«4kd<n« in Lalbach

wurde als Kaplau nach Podzemelj übersetzt; an seine
Stelle kommt Herr ?. Hugo L e n g s f e l d aus Troppau.
Herr Joses P e r z , Kaplan in Podzemelj, wurde nach
Velita Dolina überseht.

— (Neue P e n s i o n s - und P r o v i s i o n s -
S t a t u t e « f ü r das P e r s o n a l der ütter»
reichischen S t a a t s bahnen.) Mit 1. September
treten neue Pensions- und Piovisionsslatuten für Be-
dienstete der l. k. österreichischen Staatsbahneil und ihre
Angehörige in Kraft. Die Careuzzeit zur Erlangung der
Pensions- oder Provisionsberechtigung wird für solche
Mitglieder, welche infolge Krankheit oder Verletzung dienst-
untauglich geworden sind, von zehn auf fünf Jahre herab-
gemindert. Den Witwen und Waisen dieser Fondsmitglirder
wird dieselbe Begünstigung eingeräumt. — Die Zu»
erkennung eines Ruhegenusses in dcr Höhe einer Fondsthcil-
nahmsdauer von lOIahren an Bedienstete, welche infolge eines
im Dienste erlittenen Unfalles dienstuntauglich geworden sind,!
wird an leine andere Bedingung geknüpft, als dass sie -
dem Pensions- oder Provisionsfonbs mindestens einen Tag!
als Mitglieder angehört haben. Witwen und Waisen sind
in derselben Weise zu behandeln. — Für Wächter, welche'
nach dem 31. August 1900 in den Ruhestand verseht'
werden und einen Iahresgehalt bezogen haben,"
wird die Minimalpenfion, respective die Minimal-!
Provision von 300 X auf 400 X erhöht. Denselben!
Minimal-Ruhegenuss erhalten die Witwen solcher Wächter.!
— Die heute bestehende Einschränkung, dass die Witwe
Anspruch auf die Provision nur dann hat, wenn die Ehe
während der activen Dienstzeit des Mannes mindestens'
drei Jahre gedauert hat, wird gänzlich beseitigt. — Die
bestehende Bestimmung, dass die Witwe eines Mitgliedes,
welches bei Eingehung der Ehe das 50., respective
55. Lebensjahr überschritten hat, leinen Anspruch auf i
einen Ruhegenuss hat, wenn sie mehr als fünfzehn Jahre
jünger als der verstorbene Gatte war. ist zu Gunsten
der Witwe wohlwollend abgeändert worden.— Die Auf-
nahme in das Pensions- oder Provisionsinstitut wird bis
zum 55. Lebensjahre ausgedehnt.

— ( V o m E i s e n b a h n z u g e ü b e r f a h r e n . )
Am 13. d. M. abends wurde die 63 Jahre alte I n -
wohnerin Elifabeth Kopat aus Gleinitz bei der Vahn-
überfshung in Gleinitz von der Maschine eines Eisenbahn-
zuges zu Boden geschleudert und so beschädigt, dass sie
nach Ucbertragung ins Landeslrankcnhaus dortselbst am
15. d. M. starb. Die Alte dürfte ln trunkenem Zustande
aufs Gekeife gekommen sein uud infolge ihrer Schwer-
hörigkeit das Herannahen des Zuges überhör haben. !.

. * . ( E h r l i c h e F inde r . ) V. Accetto verlor
vorgestern nachmittags 400 k. Das Geld wurde von
dem Schneidergehilfen Franz Goldmann und dem Schneider-
lehrllng Anton Vaha gefunden und beim Stadtmagistrate
abgegeben.

. * . ( U n f a l l . ) Nm 25. d. M. gegen 1 Uhr
nachmittags fuhr der Vuchbinberlehrling Alois Babla
mit dem Fahrrade ln rasendem Tempo über den
Congressplatz in der Richtung von der Klosterkirche
gegen die Tonhalle, ohne die Lenkstange zu
h a n d h a b e n , und rannte in den daher kommenden
Fiaterwassen des Franz Grablovic. Vabla fiel mit einer
solchen Wucht auf den Boden, dass er am Kopfe eine
Nässende Wunde und einen Handbruch erlitt und mit dem
Rettungswagen in das Landesspital überführt werden
musste.

. * . (Scheue P f e r d e . ) Vorgestern scheuten an
der Wienerstrahe vor einem Motorwagen die Pferde des
L. Ceönovar, Nahnhofstrahe Nr. 27, und rannten mit dem
beladenen Wagen bis zur Dalmatingasse, wo sie von
einem Fuhrmann aufgehalten wurden. Tin Unfall hat
sich nicht ereignet. — Am selben Tage scheute an der
Wienerstraße auch das Pferd des Fiakers Franz Marout,
stürzte zu Boden und brach sich das linke Hinterbein.

— ( A l s D e f e r t e u r v e r h a f t e t . ) Man
schreibt aus Donawitz: Der im hiesigen Eisenwerke be-
dienstete Werlsarbeiter Johann Peterlin wurde von der
Gendarmerie als Deserteur verhaftet, da er als Militär-
Urlauber des 17. Infanterieregiments nicht zur Beendigung
feiner Präsenzdlenstzeit nach Laibach eingerückt ist.

— ( A u s S t e i n ) geht uns die Nachricht zu,
dass dortselbst die Errichtung einer städtischen Sftarcasse
geplant wird. —<>.

Theater, Kunst und Literatur.
— (F r . W. Nietzsche f.) Aus Weimar, 25sten

August, wird gemeldet: Der bekannte Philosoph Friedrich
Wilhelm Nietzsche ist heute vormittags einem Schlaganfall
erlegen.

Telegramme
des k. k. Telegraphen'Eorresp.-Zureaus.

Andröe.
K o p e n h a g e n , 26. August. Wie Ritzaus

Bureau erfährt, sendete der Gouverneur von Island
an die dänische Regierung eine zu Ende I n l i in der
Nähe Islands gefundene Boje, welche wahrscheinlich
von Andrews Polar-Expedition herrührt. Die Voje,
welche gestern in einem versiegelten Kasten ankam,
wurde dem Ministerium des Aeuhern übergeben,

welches dieselbe der schwedischen Rl'gienmg zur Un
suchun« zustellen wird. ^

Die in der Nähe Islands ausgefuiidene ^
trägt die Inschrift: «Andres Pn^rExpedüim, >»"'
Nr. 8.. Die Voje tried am 28 Ju l i bei M ' M
ans Land und wlirde omch ei »ei, M m » a"s
dornen Gea/nd gejullden. Der Munster des MV
stellte die Boje dem schwedischen Geschäftsträger z«>

Dcr Kr ieg in Hüdafrika. .
L o n d o n , 26. August. Lord Roberts "

graphiert aus Wonderssontein vom 24. d. M : . ^ ' h
Pole.Carew nahm heute, ohne auf den WldM'
des Feindes, der die Berghöhen zwischen VelfaN
Dalmanutha beseht hält, zu stoßen, die Stadt ^ > , ,
Die Truppen Bullers stehen westlich von M c h " d ^
diejenigen French« östlich. Methuen ist in Z " r .W^ ,
getroff?,, und steht nunmehr mit Ca r r imM w
bindung. Gestern begegnete General Bullrr YWH
Widerstände seitens des Feindes. Dieser nwllle na«
der englischen Kavallerie eine Falle lea.cn u " ^ ' / h 5
auf kurze Entfernung das Feuer. Die GesaM, ^
Engländer brachten jedoch das Feuer zum SH" He
und fo den Plan der Auren zum Missling'«- ^ ' .
eines Missverständnisses trennten sich al"r ^
englische Compagnien vom Hauptcorps, wu^e ^
den Buren umzingelt und erlitten schwere A ^ e
Ein Officier und zwölf Mann fielen, vier ^ l l _
und 57 Mann wurden verwundet, 33 werden
mifst.

Die Vorgänge in China. ^ .
W i e n , 26. August. Laut telegraphisch" Z^

richten sind Seiner Majestät Schisse -» ' " ,? !» !<
sabeth. und «Aspern, heute zu drciläglgw ' ^
enthalte in Hongkong eingelaufen; das nächste ^
ist Shanghai. ^ M l

L o n d o n , 26. August. Wie die Abenv" ^
aus Shanghai vom 24. d. M . melden, 'st o" ^
Nachricht eingetroffen, dass die Kaiserin uud c>r . ^
von den zu ihrer Verfolguna. entsendeten l""! ^hB
Truppen 80 Meilen südwestlich von Prt'"g " ' ^
worden seien. Kaiser Kwa„a/Su habe sich ! " "
den Schutz der Verfolger cM,llt. ^,,^»

B e r l i n . 26. August. Das Wolff M " Mi
meldet aus Tien-Tsui vom 23. d . : Ic'pamschc ^ ^
halten den Wall um den innersten Theil der u^ ^ l
Stadt Peking beseht; in den Palast sind sie "^^„ess
eingedrungen, sondern erwarten zunächst ^ " ' <<̂  s^
aus Tokio. Prinz Ching und Wangwenstao !"
in Peking verborgen halten. ^ ^ B ' ! ^

P e t e r s b u r g , 26. August. Der ' ^ H ^
bole» meldet: Ein Telegramm des Generals " ^
aus Chabarowsk besagt, die chinesische ^ " s M
Mischen Charbin und Bajantu am Su"« ^ sst'
kehrte zu ihren Feldarbeiten zurück und >"s ' ̂  M
Dschonken mit Getreide und Waren siuss"""" „ M
flussaufwärts befördern dürfe. Es wurde ihr g " ' lF"
dass Dschonken unbehindert verkehren l b " " " ' ^ de
sie keine Waffen führen. I n Sanbin h e " ! ^ ' „ F
Einnahme der Stadt durch die Russen, v o n ^ e
Ruhe. Handel und Verkehr unter den Ehn"!"' V>
neuerdings eröffnet. — General Orlow ^ M l «
russischen Truppen rückten am 20. d. M - " „,,d v
ein. Am 21 . d. kam Cavallerie in Chargo a>^ M
Avantgarde Vulatowitsch' besetzte Irene- ^ l>'
admiral Alexejeff telegraphiert aus Taln vo" ^ l B
I n Tien-Tsin wurde über die Einnahme "" ^ s'"
soeben Folgendes bekannt: Am 16. d., " ^ i , , M
nähme der kaiserlichen Stadt, haben sich d'e M z ^
Vertheidiger der Stadt nach Norden ^ " y D U
Von General Grodelow erhielt der K"H^ie ^
folgende Depesche vom 24. d . M . : Die ^ " e^
Generals Rennenkamvf nahm Kamni-O«/!^ M l l ^
Die Infanterie verließ Mergen, wo ""e ^ H
zurückgelassen und durch Artillerie verstar" ^ M
Ueberfuhr über den Nonnifluss wurde v " V M .
nesen besetzt. Nachts erschien bei Renne" ^ H
Parlamentär mit dem Vorschlage, d« H sO'
einzustellen. Ueber die Einnahme von A " lv> ^
man in der Gegend von Tsitsikar " " y " ° ^ t ^
Rennentampf antwortete, er könne d»e ^ ^
nicht einstellen. — Der Generalstab M . ^ ' l "ßt
seit dem 18. o. die Aufnahme von ! " " " ^ge,' ,
Reservisten zum Kriegsdienste nach ^ > "
wurde. . ^dell^

Glasgow, 26. August. Auf der ^ " ^ <
Croh fuhr gestern abends ein Personen^» , . ^ ,'"
wärts in einen zweiten, der in der V ^g,g«
Vier Wagen deS stehenden Zuges wurve" «
trümmert und 24 Personen schwer venev^ ' ^ ! ^ , !

Petersburg, 26. August. Kaiser ^ ^ s H ^ ,
empfieng gestern im Palais Peterhos " ^ M >
oer süoafritanifchen Republik, Dr. Le tM ^„zgs ^
Auch der außerordentliche Gesandte o e » ^ jß
Zerbien, General Mislovic', und der ^ d e "
serbischen Gesandtschaft. Oberst K " ! " ,
Audienz empfangen.
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Verstorbene.
l l k M ^ n ^ August. Maria Pirc, Heizerstochter, 9 Mo,,.,

" "M!!e 10. acut. Darmlalarrh.

^ I m Siechenhause.
^!»8 «? ^ ' ^ u a u s t . Barbara Grünthal, Taglohnerin. 36 I . ,
^ lNu t teA ^ ^ " " ^ " " ' Taglohnerin, 70 I . , Ge-

. I n , C iv i l sp i ta le .
lAnti, ",' ^ ' August. Ignaz Iallic. Heizer, .W I , , peri-
^rllsnms " ' ^ Maria Ianlovic, Taglohnerin, 77 I , ,

3 ^ " ' ' ^ . August. Maria Mar«, Sensalslochler, 2 ' / , I . ,

Lottoziehun« v,m 25. August.
^'Nz: 9 17 11 40 25

^ ^ N e s t : 79 A2 1 50 29

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
— > ^ H ^ W 6 2 m. Mittl. Lusldrncl 7^. 0 m»>.

^ ^ z ^ D ! W.nd ^ ! 2 . e l « zkZ
^ ^ ^ W ^ ^
^ » ? w ^ s ^ ^ ^ SW. jchwach bttwltl

^ ^ ^ ~ ^ b 1 1» u ^windstill^ theilw. bew.
^. 8»N ! ^ ' ^ ! 6 ' l windstill halbbewöll«
^ 9 » M ^ « ^ 284 W. miißig theilw. bew. 0 0
l i ? , , 7 ^ ~ ^ 6 i 3 . Ä ) ^ S. schwach heitei
, ^ ^ ^ ^ ^ 5 - 9 , S N schwäch , heiter , 0 0'

"^onnta« Z, " ' ^ ^ ^ r Trmperaturuo,« Samstag21 2° uud
^ ^ ~ - ^ ^ ' b . Normale: 17 «". beziehungsweise 17 7«.

'^H^wor^cr^d^teuV^Ä^
M i ) —

^räs^ 2022
,^ '4/00. '

llanu ^"luro-Ausschreibung.
I , l / ^ '^ ls lc ia l - , eventuell Kanzlistenftelle.

. !^n od?^""^ ^ " beim l. k. Bezirlsgerichte Wippach er«
» l̂pre»c>9,/')u " " " " ««deren Dieustorte des Oberlandes
Mftenslen.. . ^ l " ' werdenden Kanzlei-Official, eorntuell

'° Xl. ^ « ' " ? ?/" systemmäslissen Bezügen der X.. beziehungS-
"ngsclasse wird der Bewrrbungstermin

stieben. " L.October 1900

i 3 n / > r s ^ h°ben ihre eigenhändig gefchric-
i n l ^ d e r Ä "b'g instruierten, mit dem Nachweise der
k l ^ c h t d°n '^^" ""b der slowenischen Sprache in Nort
!i!bt!>"func> « . ^ ' ! ? ' " ^"'gnissen liber die abgelegte erst?
« . b' lHn ^ / ' ^ " .^ ' ^ " fu»g für die Grundbuchs.'
ck,,^>8en L» " .^s"che ,n, vorgeschriebenen Dienstwege bis
"Wl'»M. ' "»"« be,m t.,. Landesgerichts.Präsidiuiu Laibach

d!^>?- Aftni^«?^ ""den an die Vorschriften des t̂ sches
>.""« von, ic> iv ̂  ^ lN O. Nl.. und der Ministeria,.

^a ib l ,ch a., » ^ ' / ^ !U72, Nr. »« R. G. Vl., erinnert,
^ - - - ^ ^ n ^ . August 1^00.

N " ^ N ' ' c . ^ e U ' N"d Tchleiflacke. Marlc W "
be» ? " »verb n . " ^ " ' Unter allen Lacken, t»e in England
>r°?" ' weil d i ^ ' ^ l>lese Marle einstimn.ig als die beste
lisch "' ",,en l , ^ . , >̂cke lm Sommer wie im Winter gut
ix 'l>«?̂  "icht V Urn ^lanz haben und ganz unverwüstlich
»Te 3 bei V K ^ ^ ° " b werden. Zu Original-Preisen
«^"°ch°u?w^" llberl. Laibach, Franciscaner.
^ ^ ^ ^ ^ N M Nachnahme. (830) I 1 - «

Sonntag, den 29. Juli ». c., fand in F«a,np (ssranlreich)
die Einlueihung des zum Andenlen an A. Le Grand ?lin« er«
richteten Monumentes statt, de» H îederheisteller der Etablissements
des berühmten Liqueurs Vönödicl iue. Das Fest begann mor-
gens in der antilen und berühlntcn Nbtri zu Fecamp mittelst
einer imposanten religiösen Ceremonie nnlcr dem Vorsihc Seiner
Hochwürden Monseigncur Fnzet, Erzbischos von Nouen. Dann
fand die Einsegnung ors Monumfutcs desGriiudcrs dcrAün^diclinc
stall. I n glanzvoller i),ede hob der würdige Prälat die industlielle
Carrii-re des Herrn Lc Grand, dessen rastloses Streben und euer»
gische Llusdaner hervor. 3iach der religiösen Ceremonie vereinigle
ein in den, prächtigen Saale der Arbte für 150 Gäste srivicrtee
ssrllhstiict »uler deni Vorsitze von Monseignrur ssuzet die Directoren
und Administratoren der V^n^dicline, die hauptsächlichsten Mit»
glieder der Geistlichkeit der Diocese, sowie zahlreiche Vertreter
der in» und ausländischen Presse. Gegen Beendigung dieses
ssrühstncls wurde durch die «Harmonie» der Büiwdictine ein
großes Concert in. Square des Etablissements gegeben. I n solcn-
neller Sitzung erfolgte alsdann die Austheilung der an die ältesten
Agenten, Beamten nnd Arbeiter des Etablissements bewilligten
Belohnungen. Alimds wnrde ein Bausrlt von t<l!() Gedecken in
der geräumigen nnd zu diesem Zwecke festlich ausgeschmückten Halle
der mechanischen Sägerei serviert. Herrliche Illuminaüoncn und
ein Nachtfcst beendiglrn diesen unvcrgesslichcn Tag, den alle
diejenigen, die dabei bclheiligt gewesen, im angenehmsten Andenlen
behalten werden. s?NU!1)

Ferdinand Unger, l. l. Fiuanzdircctions'
Kanzlist, gwt im eigenen und im Namen seines
Schwiegervaters allen Verwandten, Freunden und
Velannlen die höchst bitrlibende Nachricht von dem
Hinscheiden seiner innigstgeliebten Gattin, beziehungs-
weise Tochter, der Frau

Jacolnne Anger, grb. Schober
welche nach langen, sehr schweren Leiden, versehen
mit den heil. Sterbesaeramentrn, heute, den 2s;stcn
Nugnst, um 4 Uhr nachmittags in ihrem .W, Lebens-
jahre selig im Herrn entschlafen ist.

Die irdische Hülle der theuren Verblichenen
wird «Dienbiag, den 2«. « „ a n s t , ,,m 5 Uhr
nachmitiags im Traurrhause LougrestzplatzNr. 4
feierlich eingesegnet und sodann aus dem Friedhose zu
St. Christoph im Familiengrabe beigesetzt werden.

Die heil. Seelenmessen werden in der Pfarrkirche
zu Maria Versündigung gelefen.

Um stilles Beileid wird gebeten.

Laibach am 26. August 1900.

H l Eisenhaltiger Wein
des Apothekers G. Piccoli in Laibach

Hoflieferanten Seiner Heiligkeit des Papstes

m r ^ enthält 9 0 mal mehr Eisen
als andere durch Heclame unverdient renommierte
China-Eisenweine, welche oft nicht mehr Eisen
enthalten als jeder billige Tischwein.

Infolgedessen grösste Garantie für die
Wirksamkeit des Weines hei blutarmen, ner-
vösen oder durch Krankheiten geschwächten
Personen sowie bei blassen, kränklichen
und schmächtigen Kindern. (2521) 7

Erhältlich in Klasclien zu '/„ Liter ä 2 Kronen.
Auswärtige Aufträge gegen Nachnahme.

Tilsl'elrübtrn Herzen? grben wir allen unseren
Verwandten und Velannten die traurigr Nachricht,
das>̂  uuser innigstgeliebler Sohn

Leo Levec
abj. Schüler der l l !> Classe des l. l. I. Etaals-

Obergymnasiums in Laibach

nach lurzer, schwerer Krankheit, verschsn mit den
heiligen Tli-rbesacrameiiten, im jugendlichen Altrr
von 12 Jahren am 2«, August M)0'»m H.ilb 10 Uhr
abends fllig im Herrn entschlafen ist.

Das Lcichsubcganguis des theuren Verblichenen,
dcn wi> dcm flouimen Gebl'te und freundlichen An-
drillen allrr Velannlcn empfehlen, findet Dienstag,
den 2«, August I'.>00, um W Uhr vormittags in
Virlcntwri vl'iu Hlinse des Hcrrn Alois Panlin ans
auf den Ortsf» iedhof statt.

Die heiligen Seelenmessen werden in der Pfarr-
kirche zu Villendorf gelesen werden.

B i r l e n d o r f , 26. August 1900.

Prof. Franz und Paula Lcvec.

(stall jedrr l>csl>ndrrc»l Mzrigc.)

(3171) 3
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Course an der Wiener Börse vom 25. Angust 1999. «^ de« °fic«llen C°ursbl°tte
Die notierten Course verstehen sich ln Kronenwührung, Die Notierung sämmtlicher Netien und der «Diverse» Lule» versteht sich per Ltück.

^ ' ' »»a l'. ! ^ ° ' » » - , » 4 ' -

Ms""
! ̂ ^̂... ̂——̂.

G«ld w a r ,

Vom Vtaole znr Zahlung
übernommene V<senb.»Prlor.'

Obligation«».

«illsabethbahn «00 u. 3U0U M .
4°/, ab ,<i"/» l l»'«b N S -

ltlisaliethbahn, <«« u. »«X, M .
4''/„ »lS»z - -

Franz Joses.«., «m. 18»4. (did.
Nt,) Gilb,, 4°/. . . , . W — »7 ' -

«alizische « a l l . Ludwig Bahn,
(div. Vl,> Vilb, 4"/» . , . »4 bU 9Ü»U

«oiarlbergei Nahn, <lm. l8»t ,
lbiv. St.) 3llb,< 4°/, . . , 94 «0 »5'bO

z<aat»schuld d«r zind»r
d»r ungarisch«« Aron».

4°/„ ung. Vuldnn«, per »ass» . l l » l» l i l i »k>
dto, dlo. per Ultimo . . . . Nb ' lü ,lk» »k»
4«/,, d»o. Rente in KronenwHhl.,

steuersrel, p«r «ajja . . . !«» L0 90 «0
4"/„ dto, b»o. bto, per Uüimo . l<0 NU 80'lw
Un«, Ll , .«<!, .»nl , Gold l0U sl. , 2 " »b ,»< —
d<», olo. Nülier 1W sl. . . . ««'«0 U»xn
b!o, Ltaa<«'0bl<«. (Ung. ONb.)

v, I . l«7« «16-50 l l ? bl)
bto, kchanl«gal.«blü!..Obl<a. . !»«'— »»'»"
dtu, Vr l lm..«, k luo f l ^zü 'O l i ' r . ik»8 50 1«» !»N
dto, blo, k »»fl.>-»<)Uttl. >58'ö0 16»t»0
Ih t i k «eg.Uoss 4°/ ,'<9 »!> l4l» »5
4»/, ungar. «rundtntl..Olil<«. «U'40 »14»
4°/„ lroal. und slavon. detto 83 — »» ?<>

Anl>«l» Äffeutl. Anllhtn.
ü°/, «>imau°«eg..«lnle<h, l878 . ,0« — ln? —
Nnlehen der Stadt «orz . . — — — - ^
«lnleht» b. G«»bt Wiln . . . l«l! «» l0» Nb

dt°, dt«, (Sllber od. «oll») ,» l »0 l»« 2»
dto. dt«. i l » « ) . . . . UlL0 « l -
dtll. d»0, il»s») . , , . «« 5!» l» l>u

U»rstb«u°«nlehn!, >»rlo«b, »'/« <<»» — l<« - -
4«/, »rainer Lant»«.«lnl«h«n . Mb« — ' "

<»«lb Ware

Mfandbrits» »tc.
Nodcr. alla,«st,i i!bNI.vrrl,4«/. »4'2<) »5 »<>
«,.öst«rl.lia»de»°H«,.'«nst.4»/^ W M »7 lU
Oest..un«. Vanl 4U'/»j<ihi. veil.

4°/„ »8 — »8 —
dto, dto, «j«hi. Verl. 4"/« . 98 — »»--

Tparcasst,l.oft.,«>3,vtrl.4°/„ 8»?b »»?5

lZistnbahN'plioritälx
Pbligatiuntn.

Ferdinand« Nordbahn «m. I88S »??k ««25
Oesterr, Nordlncslbahn . . . l»4 »5 loi> »,i
<3<aat>',bahn 41«- - — —
Kübbllh!! ilN°/«verz.Iann.»Iuli S i l l ^ 3 Ä » -

blo. k »°/t, l : »?z 1,08h
Un«,<8al!,. Nahn l0« «0 10« kl)
4°/» Nnterlralner »ahnen . »»»zo 100-—

Div»ls» t«s»
(per Vtück).

«erzlneliche Lose.

8"/» Uodencrebit-llole «>!>. 1««0 »»» — »»» —
3«'/" „ „ <tm, IU88 i»4-— »3ü'li,>
4"/»Dona!l°Damp!sch. I W f l . . . »50 — 37«'—
b«/„ DoNl>u°«r«uI.°Uose . . . »bU-b« »K3-—

Nnueizinsliche Lose.

«ubap >Vc>Nllca (Dombau) ü sl. i« »n l« «u
Lredillose «W fl 384 — 387 -
«larv'Uose 40 sl. «M. . . . 1»4 — 1«S -
Ösen« llole 40 sl l«b'— 128-
Palsly-llose 40 fl. <lM. . . . t3l - l38 -
HothenKreuz. 0t f t .V i lv . , l0N. « «b 43 llb

,, „ un«, „ „ 5sl. «075 l l l?5
Rudolph-Uose l« sl 83-- y . i -
Sc»lm>Uosc 40 sl 170 — ,73 —
<3t.'Venol»'llose 4V sl. . . . 188 — «.»8-—
WaldstclN'ljole «ist —— — —
»,w«n» ch. d. »«/« Vi>Ochuldv,

b »odenc«dit<mf»., <t«. 158S «>— z»-—
U«ib»°>i U°!t « « 4«50

»eld »öle

«et len.

«zlan»polt'Wnl»l«
n«hmung»n.

«ulstg.Itpl, Visenb. «X» f l . . »»vo «010-
Vau- u. U«<r!,b«-Vcs. s. städl.

Vtrahenb. in Wien lit. X . »»4 — l»5 —
»to. dto. bto. l i t . l l . . »7« - »?!» -

Ullhm. Noidbahn lbu sl. . . 4W - 4/« —
V:1ch«ehrader <tü. KN<» s>. « M . »0»^' »u»»'

blo, dto, (lit. tt> ü(»U sl. . lütt» 10?»
Du»a» . TampfjchissahN« . Ge>,

0cst<-rr,, 500 sl, CM, , , 7L4 - 7«l» -
D»r Bntx-übncher «,<«, 4<»(» Kr. 5»«'— 5»»- -
ssert>i!!!„lt>«-Nordb, l»00f l .< l« , »110- «<»y-
Lemb..C,^nlon,.'I»ssy'E<!enb.'

Ges,N!chasl »0« sl. L. . . . 52« - l>»0 —
«lohb, Oest., Tr ! ( f i , 500 sl, I M . 785 - 803 -
oesterr, «ordwcstb, »00 sl. K 44« 50 4̂ >n 50

dlo. bto, (Ut, N) »nn f l , G, 454 — 45K —
Pra^Duler Etlmb, lUl'sl, abg!t, 178 5N >7S 75
«taalseilrnliahn M<> f l , L. . , «47 25 »48 »5
Lüdbahn 2l»u f l . 3 10» ?b 110 75
Lüdiwrdd, »s lb. 'Ä. »00 f l , l l M . 370 - »72--
Tramway Acs., NeueWr., Pri«

rität»'Äcl!,n 1<»> sl. . . . 188 —»00 50
Un, .aaliz. «iscnb. »00 sl. Lllber 404 — 40» —
Un<,«Wtstb.(«aal>.Gra<>»0<>sl.3. 41» — 41b —
Men«! L»c»lbahnen'»lct.»V«s. — — — —

ßanlllu.

«nllloOsst. Nanl 1»l> sl. . . »7« 50 »77 —
Vanlvtrein, Nieucr. »ao f l . . 48« - 485 —
Uobcr..«»«,, OeN,, »00 f l . G, 8^^— 8ßN —
<trdt,°Nnst, f, Hll»b, u, « , l»0f l , bk7-5<» «>« 5<»

bto, dlo, per Ulrtmo . . . 8,.? 50 N5» »0
»rebitbanl, «Ug, un«.. »00 sl. , »7» —«7«
Ixpofitenbanl, Nllg., »00fl , , 4,»-—4,»l.<»
«ttcompte-Vts,, ?ldr«sl,, »«> f l 1405- l4 '0
V<lo<u. Tassen»,. Mener, »0l,fl, 4»« — 4«K -
HU»othetb., Olft.. Ü00 fl»0»/»« , « — I»» 50

Geld W « ^
i!«nd,lbanl, Ost,, 200 f l , . . 415 75 41« 75
Oeslerr.^ungar, «anl . 600 sl. . <70» ,?<»,!
Unionbanl liON fl 55« - b5l —
»erlehclbanl. «l l«,, «40 f l . . »IS — »»u —

Induflrik'Unttf.
nehmung»«.

«anges,, «Ng, üst,, lUü sl, . , l 5 i — « 7 —
ltgybier Eisen- und Ot»hl-I»d.

in Wien 100 sl 19» — 1?? —
!tile»bub»!l>,'Le!Iili,,<tr1ls, l M f l . 8»!! ^ , » ^ , ' . -
..«tlbemühl". Papiers, u. « , .H, 13»-— ,» ,< , -
Liesiüüer Äiüllerri 1U<» f l , . . 304 — A0«- -
Montan-VeseMch., Oest,.alpine 45«-- 453 —
Präger l t isenInd-Uel , »00 f l , ,850 ,k«^-
Eal„o. Iar j , öleinlohlen «00 sl. «38 — «4» —
,,LchI»glnl»HI", Papiers, »00 s'. ,8» — <,«« —
„Eisyrerm/ ' Papierf, u, « ,^». « 3 — »»«-—
Irisailer Kohlrnw'Pe!. 70 sl. 4!>4 — 4 « , —
Wass«ns.-».,0es< !»W!en,IU0fl. s»v - , 330-—
Wagaim-Uelhanst, «l lg.. in Pest.

400 » r ,n,5- ,04b
N»r. V»u«e!«N!ll»aft 100 f l , . . ,k» ̂  ,55 —
Menelberger ^lezel-Nctien»<»«s, <>W — ««5 —

D»vis»n.
Kur»« sichten.

«lmslerdam 200 10 »NO «a
Dtütsche Plütze ,,«3<»,1845
llonoon »4»-»5 ««-45
Par« W »5 W»5
T«. Pttertbur» — — - » ' »

Mut»«.
D»c«len » 4 3 , , 4 '
ü<> Frans« Nti'icke 1»»,^ «»»»
Deutsche Meichebanlnolen . . <I« .<M ll«'45
Ilalienüch, Banlnoten . . . >» «u W«>
«nbtl-Norrn »ü5'^j»c>e'>

LaibMh, SpitalRMi».

Privat-Depöta (Safe-D*poHits)
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K. u. l . Reichs- (gemeinsames) Kliegsministerium.
(«bth. 13, Nr. 1629 von 1800) (8135)

Kundmachung.
T a l Reichs- (gemeinsame) Kriegsministerium beabsichtigt, die in dem angefügten Verzeichnisse

benannten Gegenstände im Wege der allgemeinen Concurrenz sicherzustellen, weshalb e« zur Ein»
bringung schriftlicher Offerte hiemit einladet.

Die Offerenten haben Folgendes zu beachten:
I. Es werden nur österreichische oder ungarische Staatsbürger (Firmen) berücksichtigt, deren

Vertrauenswürdigkeit und Leistungsfähigkeit außer Zweifel steht. Kimen, welche bereits Mitglieder
der Heeres Lieferungs'Consortien sind, werden jedoch bei dieser Concurrenz nicht berücksichtigt.

Die offerierten Gegenstände müssen unbedingt im Inlande aus inländischem Material
erzeugt werden.

Vei Erstehern aus den Ländern der ungarischen Krone müssen die zu liefernden Artikel
und das zu denselben erforderliche Material — das letztere, soweit dasselbe in der erforderlichen
Menge und Qualität zur Erzeugung mustermäßiger Sorten, sowie auch zum gleichen oder billigeren
Preise als außerhalb Ungarns erlangbar — in jenen Ländern selbst erzeugt werden.

II. t>ie Offerenten, welche der Heeresverwaltung nicht bereits aus früheren Lieserungen
bekannt sind, haben ihre Solidität und Leistungsfähigleit durch Zeugnisse nachzuweisen.

Zur Ausfertigung solcher Zeugnisse sind berufen:
1.) Rücksichtlich der im Handelsregister protokollierten F i rmen:

T>ie Handels- und Gewerbelammern, in deren Nezirl die Firmen etabliert sind.
2.) Bezüglich jener Ofierenten, welche handelsgerichtlich nicht protokolliert sind:

Vie politischen Behörden erster Instanz, in deren Bereich der Wohnort des Offerenten
liegt.

Diese Zeugnisse werden von d«n zu ihrer Ausfertigung berufenen Organen den Parteien
nicht ausgefolgt, sondern unmittelbar an das Reichs» (gemeinsame) Kriegs.Ministerium gesendet.

Die Offerenten haben daher behufs Ausfertigung eines solchen Documentes bei der zu-
ständigen Handel«. und Gewerbekammer (der politischen Behörde erster Instanz) rechtzeitig da«
Gesuch einzubringen, in welchem:

1.) der «or» und Zuname (Wortlaut d«r F i rma);
2.) der Geschäftszweig und der Wohnort;
3.) die zur Durchführung der Offertverhandlung berufene Militär«Behörbe (in, vorliegenden

Falle da« Reich«« I gemeinsames Kliegs«Mittisterium);
4.) der Offert'Einreichungstermin, und
b.) die Lieserungsgegenstände und deren Quantität genau anzugeben sind.
Der Bescheid, welcher auf dieses Gesuch den Unternehmern zukommen wirb, ist sodann

dem Offerte beizulegen.
III. Das Anbot beschränkt sich bloß auf die im angefügten Verzeichnisse benannten Gegen»

stände, und zwar kann es auf das Vesammtquantum der einzelnen Gegenstände oder aus einen
beliebige» Theil derselben lauten.

IV. Die sämmtlichen Gegenstände müssen nach den, bei den Monlur.Depots zu Brunn,
Budapest, Graz und Wien (Kaiser»Ebersdorf) zur Ansicht liegenden lehtgenehmigten gesiegelten
Mustern, nebst Beschreibungen geliesert werden. Die Qualität der Lieferartilel muss jener der
erwähnten Muster mindestens gleich kommen. Sorten, von welchen mehrere Größen normiert sind.
und von welchen der Bedarf nach den einzelnen Grühengattungen im angefügten Verzeichnisse nicht
speciell'angegeben ist, müssen nach den vorgeschriebenen Grühengattungsprocenten geliesert werden.

Es steht den Unternehmern frei, wegen entgeltlicher Ueberlassung von Mustern an die
genannten MontuoDepots sich zu wenden. Unternehmer, welche noch von früheren Lieferungen
im Besitze von Mustern sich befinden, haben im eigenen Interesse sich darüber Gewissheit zu
verschaffen, dass diese Muster noch in Kraft stehen, weil die etwa nicht nach dem letzten Muster
zur Erzeugung gelangten Sorten unbedingt von der Uebernahme ausgeschlossen sind.

I n den Preisen, welche die Unternehmer für diese Muster zu entrichten haben, sind nebst
den unmittelbaren Beschaffungskosten noch 1b Procent Regiespesen inbegriffen.

V. Die Kochgeschirre 5 2 Mann , die Casserole, die Dectelschalen zum Infanterie »Koch»
geschirr, dann die Eseschalen sammt Deckel, endlich die Wasserlannen sind auf einmal bis Ende
I u l ; 1901 zu liefern, während die Lieferung aller übrigen Sorten bis spätestens Ende September
1901 in vier gleichen Natcn derart zu bewirken ist, dass von dem bestellten Quantum je ein
Viertel bis Ende März, Ma i , J u l i und September 1901 zur Abstattung gelangt.

Die Heeresverwaltung behält sich ausdrücklich vor, das angebotene Lieferungsquantum
eventuell zu verringern oder aber dasselbe eventuell bis zur Hälfte zu erhöhen.

Eine solche Mehrbestellung kann auch während des Jahres 1901 jederzeit stattfinden, in
welch letzterem Falle der Osserent verpflichtet ist, den Mehrbedarf innerhalb von vier Monaten
nach erfolgter Bestellung zu liefern, und es gelten für denselben die gleichen Preise und Vertrags»
bedingungen, wie für die ursprüngliche Bestellung.

VI . I n dem Offerte, welches nach dem dieser Kundmachung angefüaten Formular zu ver«
fassen ist, ist das Montur« Depot, in welches geliefert werden w i l l . das Quantum und die Be«
nennung der angebotenen Gegenstände, der in Ziffern und in Buchstaben ausgedrückte Preis
eines jeden Gegenstandes, dann der Lieserungstermin qenau und deutlich anzugeben.

Kann die Heeresverwaltung der Absicht deS Offerenten bezüglich des Nbstellungsortes bei
der Lieferungsvergebung nicht Rechnung tragen, so hat derselbe auch die Spedition in ein anderes, l
ober auch in mehrere Montur«Depots, aus seine Kosten und Gefahr, zu bewirken.

Dem Lieferanten wird übrigens gestattet, die Gegenstände bei dem feinem Etablissement
nächstgelegenen Montur-Depot visitieren zu lassen und sodann gegebenenfalls, auf seine Kosten
und Gefahr, an die übrigen Montur«Depots zu übersenden. Die Pelzsorten sind jedoch an die
betreffenden Montur»Depots direct abzuliefern.

Für jene Eifenbahn'Frachtsendungen an die Montur-Depots, welche nach anstandslos er«
folgter Nisitierung von drn Montur »Depots übernommen weiden, ist den Lieferanten die Be»
günstigung des Mi l i tär »Tarifes im Nückvergütungswege eingeräumt, wozu dln Lieferanten auf I
den betreffenden Frachtbriefen seitens der Montur > Depots bestätigt wi rd , dass die Sendung in
das Eigenthum de« Militär»Nerars übergegangen ist. j

Formular zum Offert.
1 X> An das l. und l. Reichs« (gemeinsame) Kriegsministerium.

Stempel. O f fe r t .

Ich N. N., wohnhaft zu in , erkläre hiemit, nach'
benannte Gegenstände an das l. u. l . Montur»Depot zu , in dem unten angege«
denen Quantum und zu den beigesetzten Preisen und Terminen vertragsmäßig liefern zu wollen.

P r e i s

Quantum Benennung in in
fUr M e r n Buchstaben «'efertermm

der angebotenen Gegenstände X l, K ti

Stück ein Stück . ^ ^ j

Garnitur eine ^ '/< Z 1 Mai ^
V. Z Juli ^

lc. lc. ,c. '/. ^ ^ September!

Ich bestätige:
1.) dass ich die vom Reichs» ^gemeinsamen) Kricgs'Ministerium unter Ablhg. 13, Nr. 1629

von 1900, ausgefertigten Lieferung«« und Contractsliedingungen eingefehen und auch ver«
standen habe, und dass ich mich denselben vollkommen unterwerfe,

ferner:
2.) das« ich die Muster der ausgeschriebenen Gegenstände einer eingehenden Besichtigung Unter,

zogen und mich auch bezüglich deren Materml und Confection genau informiert habe.
Ich hafte für die richtige Erfüllung meines Versprechens mit dem Vadium von

«ronen. (d. i. fünf Procent des Lieferwertes per k ) , bestehend aus

». » l . ^ , " l ?« Kochgeschirre, Casserolle. Deckelschalen zum Infanterie-Kochgefchirr, dann für
w « « ? « ! ? ^ ? n l ' ? ^ Deckel und sür die Nasseclannen ist im Sinn« de« Punktes V der Kund.
w««un« d « U,,nl«vmw dich <5,h< I u i i 1901 zu ofserieren.

VII. Offeriere» mehrere Unternehmer gemeinschaftlich, so habe» sie im Osserle aus
zu erklären: l«,il>l>O

I.) das« sie sich verpflichten, sür die genaue Ersüllung der Lieferungsbedingungen!«"'
zu haften, und ,̂  vel<

2.) wer in ihrem Namen in diesem LieserungSgeschäfte mit der Heeresverwaltung«
lehren bevollmächtigt ist. '<>«z lA'

Ein solches gemeinschaftliches Offert ist von allen Unternehmern unter Angabe !Y«
ralters und Wohnortes mit den Vor« und Zunamen zu unterschreiben. ^ ,«> d̂

VIII . Zur Sicherung de« Anbotes ist ein Vabium im Betrage von süuf (b) - p " ^ ei»"
Wertes, welcher nach den für die offcrierten Gegenstände geforderten Preisen e n t M , " ^
der an den Amtssitzen der CorpS.Intendanzen

Das Radium kann entweder in barem Gelde, oder in zum Cautionserlage gmgnei
papieren geleistet werden. c^affeilh^

!X. Der Erlag des Vadiums ist unter Anführung des Betrage« und der VN«)"!,
desselben (Barschaft, Wertpapiere) in dem Offerte zu erwähnen. H,vos>l̂ '

Der von der Mi l i tär« Caffe (.Zahlstelle) über da« erlegte Vadium ausfolgte ^ " , ^
schein ist gleichzeitig mit dem versiegelten Offerte, jedoch in einem gesonderten, 9l"O""?.N l ^,
Couverte (nach dem am Schlüsse der Kundmachung befindlich,'« Formular) an das ̂ ^
meinsame) Kriegs-Ministerium einzufenden. »usalN^

Bemerkt wird. dass die couvertieiten Offerte und Depositenschein« auch N'cht » ^ M
in ein gemeinsames drittes Convert gegeben werden dlllfen, sondein getrennt, jedoch 3
einzusenden sind. .. ^ be»

Wegen des Erlages de« Vadiums haben die Offerenten rechtzeitig und "cht "''« <B
letzten Tagen vor Ablauf des Offert»Ueberreichungslermineö an die betreffende M » "
(.Zahlstelle) fich zu wenden. ..,«,l,nttl" 7

X. Die Offerte, welche — bei der Heeresverwaltung nicht bekannten Untern'" ^ i , . '
mit den im Punkte I I erwähnten Befcheiden der Handels» u»d Gewerbelammer, b;',^' M i l '
der politischen Behörde, über das Ansuchen um Ausstellung eines Solidität«» und ̂ ' ' " ^ l>ep̂
teitszeugnisses belegt sein müssen, dann die gleichzeitig, jedoch abgesondert einzusentn'N
sitenscheine über den Erlag des Vadiums haben unmittelbar und Icingstrns

b i s 20 . O c t o b e r 1 9 0 0 , 12 U h r m i t t a g s ,
im Einreichungsprotololl des Reichs» (gemeinsamen) Kriegs Ministeriums einzulangen- ^ b?>

XI . Die in der Form eines Vertragsentwurfes verfassten Dftai l .Vcbing»«^" ' ,M»
den Corps«Intendanzen, bei den im Punkte IV angeführten Mmlt in-Depots, " " >° îsch"
Handels» und Gewerbelammern der österreichisch'Ungarischen Monarchie, beim Bunde ">, ^ g , I "
Industrieller in Wien, beim Handels»Museum zu Budapest und beim ungarischen i."
bustrieverein zu Budapest eingesehen werden.

XI I . Die Unternehmer haben im Offerte zu erklären: . ve l s l ^
1.) dass sie die Lieserungs« und Contractsbedingungen eingesehen und auch

haben, und dass sie denselben sich vollkommen unteiwersen, ferner .^„unü ^
2. dass sie die Muster der ausgeschriebenen Gegenstände einer genauen Ves 'c lM«^ ßl»l

zogen und auch bezüglich des Materials, aus welchem dieselben erzeugt worden swo,
die Art und Weise der Confection sich eingehend informiert haben. <,,» so!"

XI I I . Enthält ein Offert in Ziffern und in Buchstaben verschiedene Preisanga»"'
die in Buchstaben angesetzten Preise maßgebend. z,;, He<̂

Das Offert ist für den Unternehmer vom Momente der Uel'erreichung, >'" ehMB
Verwaltung aber erst dann rechtsverbindlich, wenn der Ersteher von der erfolgten ^ ,»
seines Anbotes durch das Reichs« (gemeinsame) Kriegs-Ministerium verständigt n>or0«' ^ W

Der Offerent begibt sich des Rücktrittbefugnisses, dann der im 3 «62 de» V ^ dl
bürgerlichen Gesehbuches und der in den Artikeln 318 und Al9 des österreichisch" " . ^ ft>'"
§§ 314 und 31b des ungarischen Hanbels«Gesehbuches enthaltenen Fristen für die Vlnn"v
Versprechens. . .,„ Ml""

XIV. Die Heeresverwaltung behält sich die uneingeschränkte Wahl unter " "
Osserenten vor. ,,.^ selbst

Vei sonst gleichen Bedingungen wird Offerenten, welche die angebotenen ^ " ige^",.
zeugen (Producenten), vor den Händlern der Vorzug eingeräumt. Letztere sind ^ ^ „ ecsts
pflichtet, dem vertragSzustänbigen Montur»Depot die ikczeugungsstätte für die von '1
denen Lieferartikel bekanntzugeben. ^ ^'

Wird ein Offert nicht seinem vollem Inhalte nach. sondern nur unter ^ ^ H c e x t "^
angebotenen Quantums oder PreiseS angenommen, so hat der hievon betroffene^^i! l^„>
Empfang der bezüglichen Verständigung binnen fünf (b) lagen beim Reichs« ^ ^ l "
Kriegs«Ministerium die schriftliche Erklärung einzubringen, ob er die Modiftclerunu
botes annimmt oder nicht. «naeN»^«,!

Die modisicierte Genehmigung des Offertes gilt feiten« de« Unternehmers sur" ^.stü"
wenn derfelbe innerhalb der fünftägigen Frist die erwähnte Erklärung nicht »oer
abgeben sollte. .^ a«! «!l

Wenn übrigen« von den in einem und demselben Offerte enthaltenen «nov ^z
schiebene Artikel nur eines oder mehrere derselben angenommen werden sollten, !" '
den Offerenten sofort bindend. „,it ' ^

XV. Die Offerenten sind verpflichtet, nach der erfolgten ganzen, theilweisen o° ^ zê
Zustimmung modificierten Genehmigung der Anbote, das erlegte Vadium am schliß,
Procent des Lieferwertes bemessenen Betrag der Vertragscaution zu ergänzen und or ^ ^
Vertrag, von welchem ein Pare auf Kosten des Unternehmers mit dem classenmap u
zu versehen ist, abzuschließen. ^ ll"'^,,

Sollte ein Ersteher sich weigern, den Vertrag zu unterfertigen, oder l»llte ^ <̂hel ̂
fertigung desselben — ungeachtet der an ihn hiezu ergangenen Aufforderung "7 ", ?, i IA<»i
so vertritt das ganz. theilweise oder mit seiner Zustimmung modificiert geneyl"A ^ ^
Verbindung mit dem zur gegenwärtigen Kundmachung gehörigen Vertragsentwuli ' .,<
des Vertrages. „ lspM

Den vorstehenden Bedingungen in irgend einer Weise nicht enisprechenbe ooel
gereichte, sowie telegraphisch gestellte Offerte werden nicht berücksichtigt.

I W i e n , am 10. August 1900.

« M''
(Barfchaft, Wertpapiere. Urkunden), welches laut des unter abgesondertem ^ouver ;» ^
eingesendeten Depositenscheines bei der Militär»Casse (»Zahlstelle) zu N. erlegt w" . Ass"

Der amtliche Bescheid über das Ansuchen um Ausstellung eines Soliditiits'
fähigkeitSzeugnisses liegt zu.

N am 1900. 0^?!
(Eigenhändige Unterschrift IVor« und Zuname^ des , ^ B
bezichungsweife handelsgerichtlich protokollierte <5>'"

Formular zum Couverte des Dftertes. ^ ^ ^

« n

das l. u. l. Reichs« (gemeinsame) Kriegsministerium

Offert des N. N. zur Lieferung von Bekleidung«' in
und Ausrüstungs » Erfordernissen zufolge Kund« O'^

machuug Abthg. 13, Nr. 1689 von 1900.

! Formular zum Couverte des N a d i u m s ^ ^ ^ ^

< Nn

das l. u. l. Reichs» (gemeinsame) Kriegsministerium

Depositenschein über. . . . K . . li (Barschaft, Nert«
Papiere, Urkunden) zum Offerte des N. N.. betreffend w
die Lieferung von Nelleidungs» und AuSrüstungs-Er« Dl> .
sordernissen zufolge Kundmachung Abthg. Itt, Nr. 1629 ^ X ,

von 1W0. ^ ^ ^
, — - — , fb^

Wegen getrennter Einsendung de« Offerte« und des Depositenscheines wird l
d«r Kundmachung ausdrücklich aufmerksam gemacht. >
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Verzeichnis der zu liefernden Gegenstände.
5> Die Preise ̂

^ . per

20^ ^ "n i t u r . Pelzfiltter zu Pelzröckeu . . . ^ s 1 Garnitur
2000 ' Pelzlrageu i zu Pelz-Röcken 3 n
Lw ' «eimeldesähe s (Pelzuhlanlen) K L Z . j

Nül) ' Prlzfutter zu Pelzuhlanlen . . l ^ Z ^
M ' «tlila-Pchbräme . . . . . ^ G .

26W ^ i i ^ . ' g u t t e r , ° "
«lucl adjustierte Infanterie-Czalo, ohne Sturmband, ohne Adler

2500 und Rose 1 Stilck
adjustierte Iägerhüte, ohne Sturmband, ohne Schnur, ohne

6!>b0 Embleme, ohne Federbusch .
300 ' ssez mit Quasten
35l) ' Quasten zu Fez . . . . »

Ü5H » weihr adiustierte Husaren.Czalo, ohne Adler, ^ ' ^
I5y ' duulelblulie '̂̂ "̂  ̂ ^ W i , ohne Ros?hanrbl>sch und > ' '
16̂ ) ' lichiblane " '̂"^ Schnurverzieruug (das Ega'isir. < '
öoo ' aschgraue !, rungötuch wird von, Aerar brigestrllt) ^ ' ^
5l)0 ' laisergelde . . ! »
5<X) ' dunlrlglüue Uhlanen.llzaplas, ohne Adler. . - ' »
250 . 'lllpprothe ohne Rosöhaarbusch ,n. Schuppen- . . . »
^00 ^ weche ^ bilndern und Rosshaarl'usch. . . . . .
250 , lichtblaue letlchen (das Egalisierung^tuch . . . »
«50 ''rschroihe wird vom Arrar beigestellt) . . . »

1680 dunleU'Iaue j . . . .
^l0 ' Schiriiicinfassungen / . »
450 Kammdecken »
8 ^ ' Kammschienen «, ^ . .'
800 n»' Aolrr 5'»« Dragoner-Helm ^

I IM P°°r Scitengabeln ' 1 P ^ r
^ adluftirrte Schuppenbänder . .
^ S, , , . ndjustierte Echuppeubäuder i s , .

i N . Cch.rmeinfnssunssen zur Uhlausn-Ezapla j . 1 Stück
'600 5 RoishallrbuWetlchen 1 l .
N » ^ l e r ohne Nummer zur Uhlanen-Lzapla
^/W ^ » zum Infanterie Czalo

H » , ' ohne Nummer zu,n Czalo für Feld-Arlillerie . .
W . «, ̂  " ' l Nummer zum HusarenCzalo »
W Rosen zum Infanteri^Czalo

2 . m,'. « ' Husaren-Czalo
N . MetallMchen für Feldlappe
U . Z ' fW" aus Paclfong

! Ä . ^°,n^erlettchen n.it Lowenlüpfen zum Czalo sllr Artillerie »
K l ^ . IagerhulEmbleme mit Nummern .

^ i N ! n, ' ' - «dler
M ' Patronenhä'lter
"50 ^ "rt.llrrieNichtauszeichnunsten
""0 ^ ^avallerie-Schüdenabzeichen .

3 «13 » Nletalleue «rbeitsauszeichnuna.en .
« ^ 3 Paar ^raphistenabzeicheu
2 Stück ?kstu^l<e Mder l Paar
I . ^b""uen.Schließeu l Stück
!?0 » ^l'ss>nnfapseln zum Legilimationsblatt

^ ^ rolhe"^ l ! mit Moseu,slir Artillerie l '

^ ' r o t h " ^ Nosshaarbüsche ^! für Husaren j - - - -
. F ' schwarze l . . . . »

H ' rolhe 1 N mit Rosen, für Uhlanen ^
^ 8 b N I Aderbüsche sür Iägerhüte

ölM0 » ^urmbänber mit Schnallen zum Czalo sür Infanterie .
^ - N j «latte, gelbe s ^ Stuck
z W ' »"lle . Melalllnöpfe '
» ' lleine j ".'alte. weiße I

w N ' lleine »"be Metalllnöpfe mit Nummern / '
,,"^> ' gioße ! ^ '
, ^ ' tleine »elbe Metalllnilpfe für Uhlanm j

M ' kleine weihe Metalllnöpse fl ir Uhlanen j
> l ? N ' "k'be ! Metalloliven für Hufaren-Attila < '

A ' w e i h / j Zinllnüpfe ^ '
! 300 » h ^ " " " Halsbinden ohne Tuchlappen 1 Slück

2 2 H P '̂ gelbe ' " j Halsbinden ohne Tuchlappen l '
. ^ ^ ' l " 7ne Handschuhe . ' ' ! ' . 1 Paar

! ^ 0 0 Veter N " ° ^ " e Handschuhe mit Leinenbefah (neues Muster)"
! '350 ' ^° l« .Vur le» fiir Feldwebel . . . . . . . . . 1 Meter

A 0 0 » cr lV ' ' Corporal« »
! A h » ""°webel.Distinctions.Vürtchen von Seide, mit Vorstoß .

6500 ' sls. '. , ' . . . ohne Vorstoß .
? ^ ' ' ^ " ° l e vergoldete Wrtchen zu Armstseifen für Unter, j
l«00 » N.. ,. . off.ciere

Aunstrclsen sür Osficierödiencr
.200 ^ «. ,.., » freiwillig fortbienende Gefreite ,c, und fiir
?>lX» Etlick , ^ El«,ahng.ss„iwillige
"«00 ^°r»i,ur 3 ^ ' ' " ^ Armbinden l Stück
6>00 » " " ^ u M u ü r c zur Atti la 1 Garnitu,
.2ü0 » ' zu l Pelzröcken und Pelz» j fchwarzgelbc .

i , M » l»r«..« «, ' / Uhlaulen l l i ch tb l aue . .
^ » ^'«ck A ^ ' l ^ . '^"Nschnüre zu Waffenröcken f.lr die Traintruppe »

> ^ l r r N ^u 'gen zu P e l z t e n üud P e l z - U ^ . . . 1 StUck
, 800 . ^ " " " zu.» Cz.lo jür befreite. 1 Meter

f M ' , . ̂  ^u ungarischen Tuchhosen »
I M » ' " " " Slrupscnbiinder zu j gespalon

ß ^ ^p^^^elnund^«^ . -
^ ' R e ^ K . ' " " i " Cignalhärnern ' . . . . . . . ' Stück

. ' « o r n ! s ' " ' , ' ? " 'g " i " " re °hne Federhalen
. > i e s««. "" '^ '" 'Umhängschnüre . .

Die Preise !
Quantität V e n e n n u n § / ^ ^

per

4U5(X) Slück scharlachrolhe Schii^euabzeicheu 1 Stück
K600 » grasgrüne Schützrnabzeichrn »
2000 » duulelgrüue Sleuermannsabzeichen »

75800 » Altila.Ni^chen ilX) Stück
2020 » Fransen zu Pelz-Uhlanlen 1 Stück
4300 » Schnurverzierungen zum Husaren»Czalo . . . . . »
2450 » Iägerhutschnüre , !

59600 Garnitur, blaugraue ^ ^antelschlingen s ' Garnitur

43200 Stück Insanterie-Porteepee 1 Stück
10000 » Caoallerie-Porteepee mit Lederbesah

1000 Paai' ^ 2i s Steigbügel l Paar
1350 Stück .̂ ß j Kinnletten 1 Stück

1950 » ^ s Reitstanqrn ohue Kiunltttei«, ohue Hasen »
2700 . , . « ^ . - « « . . jinebeltrensen
4800 . unverzmme . Stallhalfler-Anhangletten ohne Strupfen,

l stücke
5000 » InsanterioFpatcn mit Stiel »

450 » Laqerhacken mit Sticl »
9000 » Stiiegel ohne Handriemen »
1li00 . Wasserlannrn" (neues Muster)
9200 . Kochgeschirre k 2 Mann ohne Drckilschale für Iu fau te l i l ' ' " .

900 » ttochglschirrr samnit Casscrolle süi î  Manu für Cllvallel ie" ,
50 . Kochgeschirre für 2 Mann öl. 1 «88 ohne Lassewlle und ohne

Dl'ckelschale"
150 » Casserolle zum Kochgeschirr für 2 Mann ^, 1 8 8 8 " . . .

A0900 » Declelschalen zum Infanterie.Kochgeschirr**
109WU . Essschalen sammt D.'ckel*»

!00 » Officiers'Feldlücheu sür 6 Personen »
l W 0 » » Zugs' l Tragbolzeu zum 8 mm Repelier>Gewehr
200 » j Internen mit l Tragring »
200 . Kaffee.Portionenbecher .

16500 » Feldflaschen ans emailliertem EislNblcch ohne Tuchüberzug »
900 » »

2750 Paar beschlagene Trommelschlägel 1 Naar
> «000 Stück . Felle I Stück

400 » Wickelreise zur Mesfingtrommel .
30 » ^ Särge 5 , »

105 . L Reife «7, « ^
! 1000 . ß Spannstäbe sammt Schrauben 1 ^^ 'ng t rommel ^
z 3600 . H Saiten
z 100 » Traghalen . .

7b0 » 1 ^ Schlagrl.Doppelhulsrn auS Messing (neues Muster)
2400 . Compagnie.Signalhörner mit Mundstück ,

200 » Bataillons. » » » . . . . »
! "l^0 » Mundstücke zu Signalhörnern ,

5700 . Futterstricke
7000 Meter Rebschnüre zum Ieltblatt der tragbaren Zeltausrüstung . 1 Meter
2500 Stück Wroße Oesen sammt Nieten zum Zeltblatt der tragbaren
^ ^ Zeltausrüstung K) Stück
5000 » Kleine Oejen sammt Nieten zum Zeltblatt der tragbaren

! Zeltausrüstung »
15800 » Handschüher zum Repelier.Ofwehr l Ttück
30000 Meter Spagatgurten zum Palrouentornister 1 Meler

2900 Stück Pferdefußfesseln 1 Stück
63lX) » Tränleimer »
4(XX) llß Holzpflöcke zu ledernen Schuhen 1 l ^

z 100 » , , leichten » »
47000 Stilck Zeltpflöcke zur tragbaren Zellausrüstung 1 Stück
84000 , hölzerne Oliven zur tragbaren Zeltausrüstung . . . . IlX) Stück

16l)0 » beschlagene Pferdepflöcke 1 Slück
56300 . Zeltspihcn »
18500 » Pserdelardätschen ohne Handriemen »

24000000 » eiserne Sohlennägel l0A) Stück
90000 Paar Absaprisen sammt Nägel 1 Paar

4100 Stück 1 schwarzlackierte Roll« l lleinere 1 zum Tornister s . . I Stück
2300 . j schnallen mit Dorn l größere f bl. 188» j . .
1400 » schwarzlackiertc Ringe j zum Tornister« j - »
1900 . . Doppellnöpfe j Traggerüst >1 188« s . .
1200 » ^ l ^ , « ^ . s Nollschnallen ohne Torn . 1 zum Tornister, s »
' " " ' K A ' °°ale Schnallen . . . . bezw.zumTor.

! 1400 » j "me r i t ^ Doppellnöpfe zum Vernieten j nister.Traggerüst s

1° " : W ^ ! 'U"> l°rm!.er.Ir»«,««l< ^ ^
2 5 0 » L r a g h a l e n z u m T o r n i s t e r f ü r techn ische T r u p p e n . . . ,

2 1 0 0 » S c h n a l l e n o h n e D o r n z u r I n f a n t e r i e . P a t r o n t a s c h e . . .
2 0 0 » S c h n a l l e n z u m L e i b r i e m e n f ü r K a v a l l e r i e .

1 4 « , . , c h w ° r z ! » c k i e r , . L M ^

"«> . « r ! °N2n / '""l>" > ! , :
! 900 » Schnallen zum Gewehrriemen »
i ^50 » Einhänghalen zur Säbelluppel für Mannschaft der rei>

tendrn Batterien ,
^ ^ » Halen zum Riemen für den Repetier Carabiner . . . . »

5400 » Federhalen zur Revolver.Anhängschnur »
9700 , Schnalle ohne D o r n zum Stal lhl l l f ter.Nnhängriemen , . »
°>« " ° . " V r m ! " ! Lp°«° "mm. Lchmubc. ^ > P°«

28000 Stück verzinnte Tornister.Nadeln 1 Slück
, b w . gugschrauben i zum < . .
^ ^ " » Flachühr mit Schraubenmutter: Epannlloben des ^ . . »

! 2 lH , Leisten ) Patroneutornisters s . . »
27500 » Leibet aus gewirltem Vaumwollstosse »
47000 » Unterhosen aus gewirllciu Vaumwollstoffe (nach festgesehlem »

Muster)
24000 » Unterofficicrs»Vrieftaschen »

1'X) Paar Filzstiefel 1 P«°r
5000 Meter Packleinwand I Mrtt-r

120 Stück 1 Kappen /aus graumelierl.m» , ^ , . l Stück
750 . fertige Winterhosenohne Halina für .«u t te r ) !

/ Vpringeisen l «rrlersträflinae 1 « " » » " ) ^
750 . Sacktücher aus vlaugedrucklem Vaumwollstoffe . . . . »

^ n do? l!'n?''"^sav erforderliche Fulterleinwand ist vom Militär.Aerar zum Preise von «3 Hellern per Meter zu beziehen.
«"0 nach dem «erzmuen im Etablissement des Erzeugers von Organen der betreffenden Montur-DepotS visitiert.
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NF X T I P KinriprmphlLO ILL IVIIIUu) Hlulll

beste Alpenmilch enthaltend
AHbewtthrtaMle Nahrung t'iir

S ä u g l i n g e und Magenleidende.
E r T : r e c h . e t t -a.xi.-3. X J L a t r r l i ö « a.\3.«e-9«eli.l '=>»* l®*L ' i n »lien

Approbiert, von den ursteu nmdioihischen Capacitiik'ii, seit 30 J , ! | ) g e i i vo"
KincJt:r:-:pitülui-ii in Verwundung. 1 Done Kinilormuhl K 1W). Muüieru«

Kiiidomielil auf Voilitn^^n giuti.s und franco. - a 1

Central-Depöt F. BERLYAK, Wien I , Naglergagi
N«stlu's condensierte Milch mit Zueknr j>«r UHHO 1 Kionc, ohim ^"^ujg) 12—;1

(Noiitutiti per JJosii 1 Krön». .i.a.g^llfl^^

Wichtig für Hausbesitzer!
Anleitung

zur rlohtlgen Verfassung eines

Zinsertrags- < P ^
.^- Bekenntnisses

nebst einem ausführlichen Beispiel
verfasst von 2—2

Mor. Liebscher.
Preis 80 Heller, mit Postversandt 85 Heller.

Vorräthig in (3203) 2—2'
lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambcrgs Buchhandlung

in Laibach, Congressplatz 2.

Neuestes in

Reform- -«
*r Mieder

kurze fa?on, bekannt bestes

Wiener fabrikat
billigst bei (887)i<H-ßo

jfflois perschc
Sompiatz 22.

Oonossilonlert von der hohtm k. k.
österr. Regierung. $004) 52-4

MMarline
tkJ Bkvn Ai State

^ ^ $oftdamp)s*r ron

]uitwerperD

Red Stai» Line
Wien, IV., Wledener Gürtel 20

oder

Anton Rebek
in Laibach Balmhofstrasse 34.

Lediger Off i c i e r sucht größeres.

nett möbliertes Zimmer
(womöglich mit Vorzimmer oder Küche) und
Mittagsverpflegung vom Quartiergeber.

Hinterlegung von Adressen i. d. Expe-
dition des Blattes. Chiffre „Quartier".

(3148) 5—4

jfionatzimmer
im II. Stook, möbliert, mit Clavler-
benützung, 1st Im neugebauten Hanse
In der Splnnergasae (neben dem <Hotel
Graiser>, Wienerstrasse) sofort xn ver-
mieten. (3177; 3 - 2

£ehrjunge oder * *
* * * Praktikant
wird aufgenommen bei (3192) 3-2

G. Schmidls Nachfolger, Gilli
Tuch-, Current-, Manufactur-, Leinen-,

Wirk- und Modewaren-Geschäft.

Wogen Uebernahme der orsten
•telermarkliohen Ciavierbauanstalt
in Oraz v e r k a u f e ftcsla
(3190) bis I. September 5-2

ätttore
zu tief herabgesetzten Preisen.

JVI. Lorenz
Laibach am Brühl Nr. 23.

Gesunöheits-Rauchtabak
Pfeifen unst Cisarrenspitze

aus Bruyere-Holz mit Meerschaum, Asbest
und Porzellan, von renommiertesten Er-
zeugern, nebst eohten Weiohselrtfhren,
mit und ohne Nikotinpatrone, Trooken-
rauoher, Mnndapitzen und derd. in

großer Auswahl bei (1805) 6
C. Karinger, Laibach.

(1831) Garantiert reine 52—16
Bienenwaohskerzen, Waohsstöokel,
Waohs und Honig en gros und en detail
diverse feine Lebkuohen; garantiert echter
Krainer Waoholderbrantweln per Liter
fl. 1-20, Honigbrantwein per Liter fl. 1 —
(eigene Erzeugung), ärztlich anempfohlen, be,
Oroslav Dolenec
Laibacb, Wolf- (Theater-) Gasse Nr. 10.

DM But« ud Brfalgw ^ f c M l n i B
rniohtt« VH DMMB NTPf « f t ^ N t f ^
Jtr Hut u l WM MIM«r m | > ^ l ^
WMohta 4tr Xte4«c Ttnr«a4«t I f
kAnara. KrhlltHth t b m U J* I »L

GeneraldepÖt: A. Motioh k Co., Wien Z.
Haupt depot; A. Krltpvr, Vaio PetriÖiö,

Lalbaoh.

Calcium-Carbid, Ia-Qualität
der bosnischen Klektricitäts-Actien-Gesellscliaft in ° J

(290 bis 320 Liter Acetylengas-Gehalt por Kilo garantiert)
verkauft billigst

JEclgnrdo l^rister in Triest. .
[Repräsentanz für Krain: < l H l ^ <jt

Franz Železnik, Laibach, Wienerstrasse N ^ .

(3196) K 148/uÜ
6

Dražbeni oklic.
Po zahtevanju g. dr. Frana Stör,

odvotnika v Ljubljani, bo
d n e 12. s e p t e m b r a 1 9 0 0 ,

dopoldne ob 9. uri, pri spodaj ozna-
menjeni sodniji, v izbi St. 5, dražba
zemljiäö vlož. St. 8, 9 in 10 kat. obö.
Sv. Mohor 8 pritiklino vred.

Nepremičninam, ki jih je prodati
na dražbi, je določena vredno.st na
7804 K, pritiklinam na 55 K.

Najmanjši ponudek znaäa 5239 K
34 h; pod tem zneskom se ne prodaje.

Dražbene pogoje in listine, ki se
tičejo nepremičnine (zemljiško-knjižni
izpisek, hipotekarni izpisek, izpisek
iz kata.stra, cenitvene zapisnike i. t. d),
smejo tisti, ki žele kupiti, pregledati
pri spodaj oznamenjeni sodniji, v izbi
St. 5, med opravilnimi urami.

Pravice, katere bi ne pripuäcale
dražbe, je oglasiti pri sodniji naj-
[>ozneje v dražbenem obroku pred
začelkom dražbe, ker bi se sicer ne
mogle razveljavljati glede nepremiö
nine same.

O nadaljnih dogodküi dražbenega
postopanja se obvestijo osebe, katere
imajo aedaj na nepremiönini pravice
ali bremena ali jih zadobe v teku
dražbenega postopanja, tedaj samo z
nabitkom pri sodniji, kadar niti ne
stanujejo v okolisu spodaj oznamenjene
sodnije, nili ne imenujejo tej v sodnem
kraju stanujočega pooblasčenca za
vročbe.

C. kr. okrajna sodnija na Brdu,
odd. II, dne 19. julija 1900.

(3053) E 132/00
4.

Dražbeni oklic.
Po zahtevanju Marije Rovter, po-

sestnika žene v Idriji, zastopane po
g. dr. Fran Horvat, c. kr. notarju, bo

d n e 15. s e p t e m b r a 1 9 0 0 ,
dopoldne ob 11. uri, pri spodaj ozna-
menjeni sodniji, v izbi st. 1, drazba
zemljisča vlož. št. 594 kat. obö. nmsto
Idrija.

Nepremißnini, ki jo je prodati na
dražbi, je določena vrednost na
2530 K 21 h.

Najmanjši ponudek zna îa 1271 K
10'/a h ; pod tem zneskom se ne
prodaje.

Sodno odobrene dražbene pogoje,
ki se tičejo nepremičnine (zemljiško-
knjižni izpisek, izpisek iz katastra,
cenitvene zapisnike i. t. d.), gmejo
tisti, ki žele kupiti, pregledati pri
spodaj oznamenjeni sodniji, v izbi
s t 1, med opravilnimi urami.

Pravice, katere bi ne pripuäöale
dražbe, je oglasiti pri sodniji najpoz-
neje v dražbenem obroku pred za-
četkom dražbe, ker bi se sicer ne
mogle razveljavljati gledö nepremič-
nine same.

0 nadaljnih dogodkiü ̂ ^ e r e
postopanja se obvestijo °. ?' rav$
imajo sedaj na nepremiöninan P ^
ali bremena, ali jih zadob e

s f t I I,oj
dražbenega postopanja, tedaj . p6

nabitkom pri sodniji, ka^ar
n7naui«'

stanujejo v okolisu spodaj o- j V

njene sodnije, niti ne imenuj i ,^.
sodnem kraju stanujoöega P
äcenca za vroßbe. -6ti'

Določitev dražbenega o b r o k " ^
znamovati v bremenskem lwl . ̂  p»
za nepremiönino, ki jo je Pr

dražbi. .., ^ l ,
Ckr . okrajna sodnija vldnj'.

dne 6. avgusta 1900. _ ^ - ^ < T

(3197) ^f

Oklic. .fli,
Zoper Marijo in M o b a ^ vDe

Visokega, ozir. njune dediße »' r &
naslednike, katerih biyaliäpj >^f
znano, se je podala pri c- ,vyegeliDl1'
sodniji v Tržiču po Anionu ^ | O p » '
posestniku na Visokem St. ». ^^
nernu po g. W. Swoboda, c-. '«ja **'
v Tržiču, tožba zaradi P " * " ^ ' / / :
starelosti terjatev po 12 ? 9*' vOd»^
in 45 gld. 87 V, kr. s P'- , * sp^
tožbe se je narok za u 3 l u

razpravo doloöil üOO»
n a 10. s e p t e m b r a l 0,f

dopoldne ob 8. uri, pri t e i 8

izbi št. 1. ,pnCev '
V obrambo pravic w* 0

postavlja za skrbnika g-/V j,o <J.
potnik v Tržiču. Ta skrbtf». ^
stopal tožence v oznamenJ ^ '
stvari na njih nevarnof . $om
dokler se oni ne oglasUjJ
ali ne imenujejo p o o b l ^ f ^

C. kr. okrajna sodmj»
dne 17. avgusta 1900. , ^ < s

^ ^ — — .Ktiim

(2923) 3—3

Ed«". , . ^
Vom l t. Landesgenchte ^ ^

hiemit bekannt gemacht: ^ ^ V.H
Es sei über Ansuchen d " z «

Lil l von Lilienbach in ^ ^ K H
Gasse Nr. 2. durch den ^ ' ^ O i H .
Dr. Franz Vok in Latbach, " W ^
d.r Amortisierung der " H Eata'^
d<rGesuchstellerinTinl.Z » ^ ^ » .
gemeinde Ltadt Laibach aui h ^ . !
Schuldscheines vom 2«. " ^ s t . j "^
einverleibten Forderung p " /. O ^
Nebengebüren bewilliget loor l" , ̂ ^
daher alle diejmigen. welche ̂ ^
derung Ansprüche erheben,
dieselben ,.n 1^,,.

bei diesem Gerichte so g e " ' ' W M M
widrigens nach fruchttose" ̂ ^
Frist über neuerlich^ ^ " .OinoeH/
stellerin die Amortisation o " z^ R^,
des für diese Forderung astt"° ̂ ' "
rechtes und dessen Lösch""» ,
werden würde. .̂  ̂  all« ^

K. l Landesgericht Lalbacy.
Jul i 1900. ^ ^

D,uck u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r H F e b . V « m b c r g .


